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«ch die Reichsbahn soll abbanen.
Die Frage der Ermäßigung der Reichsbahngütertarife.

on unterrichteter Seite wird uns nütgetellt:
ie Oefkentlichkeil fordert mit mach ende», Nachdruck. uch
Ermäßigung der Reichsbahngütertarife im Rahmen bei
meinen PrelsfenkungSaktion der Reichsregierung. Es
tM kaum gesagt zu werden, daß sich auch die Reichere-
ng mit dieser Frage befaßt.

pie erinnerlich, hat der RetchSNerkehrSminiiler bereits in
Frühjahr die von der Reichsbahn wiederholt geforderte

hung der für die Wirtschaft besonders bedeutsamen Wagen-
gStarise verhindert. Die schon damals lchwicrige Lage
cichsbahn hat sich seitdem weiter verschärjl. Die sich aus
eparationSleistungen, der Beförderungöstener und der aus
cmobllmachungSzeit stammenden gcwaliigen PensionSläst

lende Kesamtbclastuna Kcträat 26 Prozent der Brultocin-

nahnicn dcS lausende» GeichäslSjahrc«; sie geht erheblich über
die Summen hinaus, di« die deutsche» Eisenbahnen in der Vor¬
kriegszeit je heranögewirtschaflet haben. Ist die Rcichsbabn
nicht in der Lage, Ihre Reparationsverpsiichtungen und die
Dividenden für die Vorzugsaktie» zn zahlen, so trifft diese das
Reich.

Alle diese Umstände müssen bei der Prüfung der Möglichkeit
einer Tarisrrmäßigung sehr sorgfältig abgewogen werden. Bei
dem Nachdruck, mit dem die RrichSregierungdir Preissenkung
im Jntrresse der Wirtschaft verfolgt, darf die Orssentlichkcit
überzeugt sein, daß kein Weg unversucht bleiben wird, um rin
für d>e Allgemeinheit und auch für die Reichsbahn annehmbares
Ergebnis zustandrzubringen.

Mahlen im Zn- nnd im Ausland.
Gemeinde- nnd Kreistagwahlen iit Baden. — Gemeindewahlen in
beiden Mecklenburg. — In der freien Stadt Danzig Bolkswahlekt.

In Polen unter großem Regiernngsterror Sejmwahlen.
br 16. November war für deutsche und für ehemalige
1 die Friedensverträge vom Reiche abgctrcnnte Gebiete, die
Ie Einwohner haben, ein Wahlsonntag. In Baden und
Ilenbnrg  wählte man zu den Gemeindevertretungen,
Ia den Außerdem noch zu den Kreisversannnlungen. In
Ijiß und in Polen  fanden die Parlamentswahlcu

jtt Laden.
t Wahlen in Baden zeigen ein starkes Anwachsen
nationalsozialistischen Mandate.  I»

in deren Parlamente die Nationalsozialisten bisher
UMicht vertreten waren, werden sic jetzt die größten Fraktio-
^Mben . so in Karlsruhe, Heidelberg, Kehl, Lahr; an an-
"^Wlätzcn haben die Hitler-Leute diesen Erfolg nicht gehabt.
^" M .doch verstanden, ihre Mandatzahl so zu steigern, daß sie

itcr oder guter dritter Stelle steht. Die meisten anderen
» haben, zum Teil durch die schlechte Wahlbeteiligung,
cerlitten, die sich am empfindlichsten bei den bürgerlichen
Mtelparteien und den Deutschnationalen auswirkten. —
'Cntrum hat sich gut gehalten und konnte Im Oberland
chiedenon Plätzen seine Sitze in den Bürgerauöschüssc»
; ebenso war eS in der Lage, in Mannheim einen Sitz
gcrausschuß zu gewinnen. Auch die Wirtschaftöpariei hat
>emeinen nicht ungünstig abgcschnitten, mit Ausnahme
eiburg. wo sich die Zahl ihrer Sitze im BürgcrauSschuß
auf 5 vermindert. Schwere Verluste haben zum Teil

Mldemokratei, zu verzeichnen, so in Mannheim rund
Stimmen (fast 30 Pro; .) und in Karlsruhe etwa
Omnien(über 40 Proz.) bei einer Verminderung der
rordnetensttze von 34 auf 18. Bessere Ergebnisse sind
f dem Lande festzustellen.
i die Kommunisten haben in Mannheim einen großen
^ beklagen(minus 12 000 Stimmen gleich 40 Proz.)
Freiburg, wo sie fast die Hälfte ihrer Stimmen ein-
srrner in Karlsruhe» wo sie zwar einen Stimmender-
30 Proz. aufzuweisen haben, aber zwei Sitze gewinne»
Die Nationalsozialisten kommen in Heidelberg käst"n

jamtengehaltskür-
>«ng ab1. Februar
fUn. 17. November. Die Derelnigten Ausschüsse
bsiats verabschiedeten in ihrer zweiten Sitzung
^halisgesetz und den Relchshaushalieplan 1931.
ysregierung erklärte sich damit einverstanden,
der» für oie K irzung der Ueberweisungen um
H°nen Reichsmark einen Ausgleich zu gewähren

betrag von 50 Millionen R .ichsmark werden
^sbahnvorzugsaktien llberelgnct. Die Tragung

ftn 50 Millionen Reichsmark soll ihnen dadurch
j">acht werden, datz die sechsprozentige Gehalts-
fr Beamten bereits mit dem 1. Februar 1931

dir Stimmen bei der Reichstagöwahl heran, während sie in
Karlsruhe einen Rückgang um über 4000 Stimmen zu ver-
zeichnen haben (17 Proz.).

In Mecklenburg.
Die Stadtvcrordnctenwahlen in beiden Mecklenburg sind im

allgemeinen ruhig und ohne nennenswerte Zwischenfälle ver¬
lausen. Die Wahlbeteiligung ist entgegen den ursprünglichen
Erwartungen außerordentlich hoch gewesen In einzelne» Orten
betrug sic bis zu 85 Prozent, in den größere» Städte» wurde
eine Wahlbeteiligung von 70 bis 80 Prozent festgcstcllt: hin¬
gegen war die Beteiligung aus dem flachen Lande mit 60 bis
70 Prozent stellenweise schwächer.

Bemerkenswert ist im einzelnen im Vergleich der letzten
RelchötagSwahlen mit den letzten Stadtvcrordnetenwahlcn ein
n:erklicheö Ansteigen der bürgerlichen Mandate. Auch kannten
dir Nationalsozialisten verschiedentlich neue Erfolge erringen.
Ein leichter Rückgang ihrer MandadSzisfern ist bei den Sozial¬
demokraten festznstcllen. Bei den Kommunisten sind nenncnS-
werte Verschiebungen nicht eingetretrn.

Zn Danzig
Bei der Betrachtung des Wahlergebnisses zur Dnnziger

Volksvertretung muß man berücksichtigen, daß dieses bisher
120 Abgeordnete nmsaßte, jetzt aber nur 72. Dir Mandatszahl
ist also infolge dieser Reduktion der Abgeordnetcnzahlim all-
gemeinen auch für die Parteien, die ihre alten Wahlstinnnen
erhalten haben, geringer als vorher. I » unserer Uebersicht br-
zeichnet die nach dem Worte..reduziert" diejenige Mandatszahl,
die die Partei nach dem Abstimmungsergebnisse von 1027 hätte
erhalten müssen.

Sozialdemokraten 19 Mandate (42) reduziert 26. Deutsch¬
nationale 10 Mandate (bisher 25, reduziert 16). Zentrum 11
Mandate (bisher tk, reduziert 11), Kommunisten7 Mandate
(bisher8. reduziert5), National-Liberale Bürgerpartri2 Man-
bäte (bisher5, reduziert4), Deutsche Danziaer WirlschaftS-
Partei 3 Mandate (bisher 5, reduziert3), Deutfch-Liocrale
Partei 1 Mandat (bisher4, reduziert2), Bürgerliche ArbeitS-
gemeinschaft2 Mandate (bisher 3. reduziert 1), Polnische
Partei 2 Mandate(bisher3, reduziert2). Mieter-Partei kein
Mandat (bisher2. reduziert1). Fischer kein Mandat (bisher 1,
reduziert0), Nationalsozialisten 12 Mandate (bisher 1. redu¬
ziert 0), Bcrufsvertrctung der Dauziger Hasen- nnd Eisenbahn¬
bediensteten1 Mandat (bisher 0), Christlich-Soziale Bolks-
vartei kein Mandat. Deutsche BolksgemeinschastLandlistc2
Mandate, Stadtliste kein Mandat. Polnische katholische Partei
kein Mandat.

Abgegebene Stimmen 193192 (bei der letzte» Volkötagö-
wahl 1927 183 363 Stimmen; Wahlbeteiligung 87 Prozent
(85.4). Wahlberechtigt waren 229 849 (244 641).

Zn polen.
Bei den Wahlen zum polnischen Sejm ist in allen Gebieten,

in denen Deutsche wohne», wiederum von den Polen alles ge¬
tan worden, um die Deutschen der Wahl fernzuhaltcn. Auch
sonst haben die Regierungsstellen in einseitiger Weise für P >l-
sudski und den Rcgierungsblock gearbeitet In einer Uebersicht
über die Sejmwahlen errechnet der im Negierungslager stehende
„Kurjcr Poranny", daß der Regierungsblock 248 von ins¬
gesamt 444 Mandaten erhalten wird, während den National-
dcmokratcn und Zentroliiikcn je 60 und der Rest der Mandate
den nationale» Minderheiten,»fallen dürste.

I » Angchuag der bisher bekannt gewordenen Ergebnisse
kann vorlünsig gesagt werde», daß die Nationaldemokraten im
Westen, der Regiernngsblock hingegen im Zentrum und ins¬
besondere im Oste» des Landes die meisten Stimmen für sich
buchen konnten. Anfsällig ist, daß in rein ukrainischen und
wcißrnssischcn Kreisen fast durchweg Regierungsanhänger ge¬
wählt worden sind.

So meldet beisvirisweise„Expreß Porrannq", daß in der
rein ukrainischen Woiwodschaft Wolhynien von 16 Mandaten
15 der Pilsudsli Lifte zu.iesallen sind, während in den Wahlen
drS Jahre» 1922 gerade dort fast sämtliche Mandate dir natio¬
nal? Minderheit erhalten hat. In diesem Zusammenhang ver¬
dien« auch erwähnt zu werden, daß in den Karpathcnorten de»
KrciseS Svitz die Mahlkommission ihre Tätigkeit schon Sonn¬
tags vormittags um 11 Uhr beendigen konnte. Dort wurden in
sämtlî rn Orten sämtliche Stimmen für dir Pllsudskilistr ab¬
gegeben. _ ___ __ _

Das Schlabergetmis der Sejmwahle».
Starte Verluste der Minderheiten.

Die offiziellen Schlußergebniffr der Sejmwahlen liegen
nuiimehr vor.

Demnach haben de» iltegierungsblock248 Mandate, die
Nationatdemolralkn 65, der oppositionelle Block der Zentro-
liukc» 78, die Christlich-Dcmokratrn mit Kvrfantn 14, die
Ukrainer 20»die Juden 7, die Kommunisten5, dir Deutsche» ü
und Wilde 2 Mandate erhalten.

Den Hauptdruck haben die nationalen Minderheiten auS-
gehalten, die auch demgemäß dir stärlsteu Verlust« erlitten
haben. Die De»«tschrn haben sämtliche Mandate in Kongreß-
Polen nnd in Pomerrllen, drei in Oberschlrprn, zwei in der
Provinz Posen und rin« in Ostgalizirn verloren. Die deutsche
Vertretung wird somit im lammenden Sejm von 21 auf
5 Sitze zusammcnschmelzrn. Arhnlich stellt sich da» Brrhällni»
für die ukrainische und di, »veißrussische Vertretung.

Der Pilsudski-Block hat zwar die einfache, nicht aber die
zur Durchführung der BcrfassungSreform angestrebte Zwei¬
drittelmehrheit erreicht. Die sich daraus ergebenden inncr-
folitischen Komplikationen können zur Zeit noch nicht über-cl-en werden. _

Die Tabaksteuer.
Im RcichSrale angenommen.

Die vereinigten Rcichsraisausschüsseberieten am Montag
die Tabaksteucrvorlagc in zweiter Lesung. Die Tabakinter-
csscnten, die schon wochenlang den Reichörat mit Tele-
graniinen, Briefen, Eingaben und statistischem Material über-
häuft hatten, sind zahlreich im ReichSratSraum erschienen, um
noch einmal ein« Einwirkung auf die ReichSralSmitglieder zu
versuchen.

Die Novelle wurde im ReichSrat in zweiter Lesung an¬
genommen, ohne daß materielle Aendernngen vorgenomnien
wurden. Die Hauptstreitpunkte, die hauptsächlich in der Be¬
günstigung der Zigarette gegenüber der Zigarre bestehen, sind
allerdings dabei nach wie vor ungeklärt geblieben. Die Tabak¬
steuernovelle wird daher in den Ausschüssen noch elne dritte
Lesung erfahren, die noch vor Donnerstag stattfinden soll.

Die entscheidende Plenarsitzung de« ReichSrat« zur Ver¬
abschiedung der Finanzrefonngrsrtze und de» Haushalt» für
1931 soll auf jeden Fall am Donnerstag stattfinden. Rach der
Erledigung der Tabaisteuernovellewandten sich die Ausschüsse
der zweiten Lesung de» Nealsteuregesttze» und der Vorlagen
über die WohnungSwirtschasl zu. In der Nachmittagvsttzung
de« Ausschusses soll der Haushalt in zweite» Lesung erledigt
werden.

Die zweite EtatSlesung in den ReichSratSauöschüssen.
Die ReichSratSauSschüsse erledigten in ihrer RachnuttagS-

sihung am Montag die drei Gesetze, die die WohiiuiigSwirtsa alt
betreffe», ebenfalls den in zweiter Lesung. Dann begann vir
zweite Etatsberatung. Der größte Teil der Etats wurde, da
Streitfragen nicht Vorlagen, in kurzer Zeit erledigt. Die stritt-ge»
Frage», zu denen in erster Linie der Haushalt des Rer.liS-
wchrministeriumSund die Kürzung der Länderüberweisungen
uni >00 Millionen Mark gehören, wurden in Gegenwart ne«
Reichskanzlers und des RetchSwehrministerS behandelt. Für
Preußen ist noch Finanzminister Dr. Höpker-Afchoff zu diesen
Verhandlungen erschienen.

Generalstreik in Madrid.
Ausschreitungen von Studenten.

In Madrid ist ein Generalstreik ausgebrochcn. . Havas"
berichtet darüber: Die Polizei habe mehrere Personen, die die
Clreikparole Weitergaben, verhaftet. Nicht von dem Streik
betroffen seien die Eisenbahnen; die Versorgung des Wassers,
GaS und Elektrizität sei trotz des Streiks gewährleistet. Im

| Rathaus erklärte man, daß genügend Lebensmittel für die Vcr-! sorgung der Stadt während l0 bis 12 Tagen vorhanden seien.
Der Zivilgouvcrncur erklärte, daß die Brotvcrsorgung von
Madrid durch die Militärverwaltung und durch die Bäcker der
Ortschastcn der Umgebung gewährleistet sei. Der UnterrichtS-
niinister hal>e die Schließung kälntlicher Schulen anacordnet.
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Präsident Dr . Sahm.
Di « Freie Stadt Danzig besteht in diesen Tagen zehn

Jahre als selbständiges Staatsgebilde . Diesen Tag zu feiern,
liegt für die Danziger kein Anlaß vor . Sie wären lieber beim
Reich geblieben als halbe Vasallen Polens geworden . Die
Rückkehr zum Reich ist daher auch heute die erste Forderung
der Danziger , trotz kleiner wirtschaftlicher Vorteile , die ihnen
die Stellung Danzig » als selbständiger Seehasen gewährt . An
der Spitze des Danziger Senats steht schon seit Jahren Dr
Sahm.

Eingedämmte Flut.
Starte Minderung der Einfuhr von Vieh und Ateifch

A A Wenn die deutsche Wirtschaft wirklich gesunden soll , ist
die Einschränkung der Einfuhr  unerläßlich . Selbst-
verständlich wird eS immer Dinge geben , die vom Ausland
importiert werden müssen,  und selbstverständlich kann ein
moderner Staat keine chinesische Mauer in seinen Grenzen er-
richte » , die ihn von der Außenwelt wirtschaftlich völlig ab¬
sperrt , aber es gibt auch eine Einfuhr , die nicht unbedingt
nötig ist, und diese sollte man vermeiden . DaS gilt besonders
für einen Staat , der in einer so schwierigen Wirtschaftslage ist -
wie zur Zeit Deutschland . Ein solcher Staat darf erst recht keine >
Gelder unnötig ins Ausland schicken. Bisher ist das aber in »
erheblichem Umfange geschehen . Insbesondere wurden und
werden Nahrung « - und  G e n u ß m t t t « l aus dem Aus¬
land « bezogen , die man gerade so gut im Inland « haben oder '
durch andere , aber gleichwertige inländische Produkte ersetzen

Wir wolle » hier nicht die alte Streitfrage aufrollen , ob die
deutsche Landwirtschaft das deutsch « Volk vollständig ernähren
kann . Die Meinungen darüber gehen bekanntlich auseinander.
Ucbereinsttmmung aber muß darüber bestehen , daß jede Einfuhr
landwirtschaftlicher Produkte , die wir auch gerade so gut im
Jnlande haben , unterbunden wird . Unter diesem Gesichtspunkt
verdienen die nachstehenden Angaben , die der RcichSlandbund
in seinem Pressedienst inacht , besondere Beobachtung:

Ein Vergleich der deutschen Vieh - und Fletschein¬
suhr  in den ersten neun Monaten 1930 mit der entsprechenden
Zeit der Vorjahre ergibt das erfreuliche Bild einer starken A b.
nähme  der Einfuhren . Gegenüber derselben Zeit der Vor¬
jahre ist die Lebcndvieheinfuhr um etwa ein Drittel gesunken.
Dieser Rückgang ist im wesentlichen auf die Zollerhöhung » ach
Ablauf des alten Schwcdenvertrages am 15 . Februar 1930
zurückzusühren . So sank die Einfuhr an lebenden Rindern von
rund 265 000 Stück i», ersten bis dritten Vierteljahr 1928 auf
245 000 Stück in der gleichen Zeit des Jahres 1929 und auf
170 570 Stück in , Januar/September 1930 . Der Rückgang der
Rindereinsuhr geht fast ausschließlich zu Lasten von Däne-
mark,  und zwar trat gegenüber dem Jahre 1928 nahezu eine
Halbierung der Rindviehetnfuhr aus Dänemark ein . Es ist
bemerkenswert , daß Dänemark cs verstanden hat , an Stelle der
geschmälerten deutschen Einfuhr sich einen neuen Absatz in
Belgien ' und den Niederlanden zu erschließen.

Die Einfuhr von l « b e n d e n S ch w c i n e n in den ersten
neun Monaten 1930 übertrifft die Einsuhrzahl der beiden Bor-K  sehr erheblich,ist jedoch lediglich auf di«EinsuhrsteigerungPen Quartal diese » Jahre » zurückzusühren , da damals die
relativ noch hohen deutschen Sckiweinepreis « einen Anreiz zur
Einfuhr boten . Di « Schweineeinfuhr stieg von 74 OM Stück im
Jahre 1929 auf 129 OM Stück im Jahre 1930 . Allerdings muß
darauf htngewiesen werden , daß gleichzeitig die Ausfuhr
von Schweinen ganz außerordentlich angewachsen ist, und zwar
von 14 000 Stück im Jahre 1929 auf 178 OM in diesem Jahre.
Zurückzusühren ist die Steigerung de» Exportes von Schweinen
im wesentlichen auf die Maßnahmen Minister Schiele », der hier-
durch versucht , ein « Entlastung der ausschlaggebenden Schiveine-
Märkte zu erzielen.

Stark zurückgegangen ist auch die Einfuhr von Fleisch
und Speck.  Die Einfuhr fiel von 991 OM Doppelzentner
im Jahre 1928 auf 827 OM Doppelzentner im Jahre 1929 und
759 000 Doppelzentner in diesem Jahre . Der Rückgang ist be¬
sonder « zurückzuführen auf die Minderung der Einfuhr von
Gefrierfleisch , während Dänemark seine Rindfleischzufuhren in-
folge der Zollerhöhung auf Lebendvich allerdings in geringem
Umfange steigern konnte . Stark gefallen ist dagegen die Frisch-
sleischeinfuhr auS den Niederlande » . Die überseeische Fleisch¬
einfuhr aus Argentinien , den Vereinigten Staaten , Uruguay
sowie Australien und Neuseeland fällt bekanntlich seit der
völligen Sperrung der Gesrierslcischcinsuhr am 1. Oktober d I.
fast völlig soll , jo daß der Rückgang der Fleischeinsuhr am Ende
_ jC0 Jahres noch wesentlich stärker zum Ausdruck kommen

Erfreulich ist. daß auch die E i n f u h r v o n F c t t e n in-
folge der fortgesetzten Verminderung der Talg - und Oelmar-
garin - Zusuhren kleiner  wird . So ist die Einfuhr von Talg
und Oelmargarin von rund 310 0M Doppelzentner im Jahr«
1928 auf 214 0M Doppelzentner in den ersten neun Monate»
diese « Jahres abgesunken . Die Einfuhr von Schinalz ist zwar
gegenüber dem Vorjahre etwas gesunken , hält jedoch mit 657 000
Doppelzentner in den ersten neun Monaten dieses Jahres eine
beachtlich « Höhe . Die Einfuhr von Schmalz aus Dänemark ist
sogar von 81000 Doppelzentner auf 109 000 Doppelzentner ge.
stiegen , während die Einfuhr auS de » Bereinigten Staaten von
Amerika stark abgesunken ist.

BettaraenMotam
(fit die öayerische Legierung.

Landeüvcrsammlnng der Bayerischen Bolkapartei.

Auf der Landesversamml '.' ng der Bayerischen Volkspartei
in München berichtete nach den Ausführungen des Vorsiheitden
der Reichstagsfraktton Leicht der Vorsitzende der bayerischen
Landtagsfraktion Abgeordneter Dr . W o h l m u t h über die
wichtigen Vorgänge und Problemetnder bayerischen
Politik. . Er erklärte u . a ., daß die Zeitungen schon die
Namen der neuen Männer der Regierung verkündeten . Da»
veranlass « ihn , das einmütige Vertrauen der Par-
tei zu der gegenwärtig noch bestehenden Re-
gicrung  festznstcllen . (Lebhafter Beifall . ) Der Redner kam
auch auf das politische Verhältnis der Bayerischen Volkspartü
zu den anderen Parteien zu sprechen . Er äußerte sich hinsichtlich
der Deutschnationalcn , er wolle nicht die ganze deutschnationale
Fraktion beschuldige » , sondern nur einige Führer und die
d. utschnattoiiale Presse . Was sich diese Führer an Verdäch¬
tigungen gegenüber der Bayerischen Volkspartei geleistet hatten,
gehe bei weitem über das Zulässige hinaus . lLebhaftc Zu-
stimmung . )

Dir Bayerische BolkSpatei stehe unentwegt hinter dem
Minister de» Inneren , den dir Führer der Deutschnationalen
ebenso wie der Stahlhelm und die Nationalsozialisten wegen
seine » Uniformverbots bekämpften . Dir Partei sei dem Minister
dankbar für seine Entscheidung , dir im Interesse de« Volke»

! liege . Die nationalsozialistische Bewegung bezeichnrte der Redner
al « eine beispiellose Bergistung de» ganzen öffentlichen Leben »,
gegen die positiv gerichtete Kräfte dr » Bolle » sich zur Gegen-

f osscnstvr entschließen müßten.

vefterreich auch den wühlen.
Nationalratowahlrn und Regierungsbildung . — Christlich

Soziale Wünsche.

Die Wiener „ Sonn - und Montagszeitung ' will aus parla-
mcntarische » Kreisen . in denen in den letzten Tagen d e Mög-
lichkeit der Bildung einer KoalitonSregierung aus Christlich-
Sozialen und Schoocr -Block lebhaft erörtert wird , die sichere
Mitteilung erhalten habe », daß das Kabinett Vaugoin im Lau,«
oicfer Woche dem Bundcspräsidenten seine Demission anbieten
werde . Die Regierung werde mit der Fortführung der Geschäfte
betraut werde » , bis die Verhandlungen , welche die Christlich-
Soziale Partei mit Dr . Schober auszunehmen gedenke , zum Ab-
jchluß gelangen und eine neue Regierung gebildet werde . Das
Wahlkabinett Vaugoin werde nicht vor da » neue Parlament
trete » . Starhcmberg dürste dem neuen °Kabinett nicht wieder an-
gehören . Dagegen legten die Christlich -Sozialen Wert daraus,
vaß Vaugoin als Bundesminister für da » Heerwesen bleibe,
ooch glaube nian nicht , daß ay dieser Frage die Verhandlungen
mit dem Schober -Block scheitern könnten . Der Heimatblock werde
sich der Regierungsmehrheit nicht anschließen , sondern eine ab¬
wartende Haltung .einnehmen.

Fürst Start,einberg hielt einen Genrralappell über die Sturm¬
abteilungen des Heimatblock » in Wien , vor allem die Starhem-
bcrger Jäger , ab . In einer Ansprache erklärte er , unter Hin-
wci » auf die im Wahlkampf zutage getretene Zunahme der
Nationalsozialisten in Oesterreich , daß die nationalen Heim-
wehren mit den Nationalsozialisten in Zuknnft eine gemeinsame
Front bilden müßten . Die erforderlichen Vereinbarungen sollten
in nächster Zeit getroffen werden . Die versammelten Hrlmwrhren
brachten hieraus Hoch -Rufe aus Hitler aus

politische Tagesscha«
i« Die Bergarbeiter lehnen den ArbeitSzritschiedsspruch

ab . Im Bochum fand eine Konserenz der Bezirksvertreter des
Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands ab . die der Stel¬
lungnahme zu dem am 12. November gefällten Arbeitszeitschieds-
jp -uch diente . Der Schiedsspruch wurde einstimmig abgelehnt
und an den ReichsarbcitSminister die Bitte gerichtet , den
Schiedsspruch nicht für verbindlich zu erklären.

RrichSarbeitoministrr Stegerwald «n London ein-
gr,rossen : Rcichsarbeitsminister Stegerwald . Mtnisterialdirek-
tor Sitzlcr und drei weitere Herren des Reichsarbeitsmini-
ftcriums sind in London eingetrosjcn . Sie wurde » aus dem
Bahnhof vom englischen Arbeitsminister . Miß Bondfteld . be-
arübt . Miß Bondsield war in Beggleitung von Herren ihres
Ministeriums erschienen . Die deutsche Votschast war vertreten
durch Gesandtschastsrat Dr Ritter und Min sterialrat Dr.
Wende , der der Botschaft als sozialpolitischer Beobachter zu-
geteilt ist . Für die deutsch -englischen Verhandlungen , di « sich
in der Hauptsache mit der Verrechnung der Arbeitszeit im
Bergbau beschäftigen werden , sind zwei Tage in Aussicht ge-
nommen . Die deutschen Herren sind während dieser Zeit Gaste
der englischen Regierung . Am Montag fand im Unterhaus zu
Ehren der deutschen Besucher ein Frühstück statt , an dem der
deutsche Botschafter und mehrere Mitglieder de» Kabinetts teil»
nahmen.

*- m Massenverhastnngen in Indien . In Delhi  wurden
mehrere Kundgebungen veranstaltet , um gegen die Der-
urteilung des Präsidenten des Nationalkongresses , des
Pandit Jawarharlal Nehru , zu zwei Jahren Zucht-
Haus zu protestieren . Bei der Auflösung eines größeren De-
monstrationszuges verhaftete die Polizei 218 Personen . In
Amritsar wurden 3 junge Leute festgcnommen , die sich im Be-
sitze von drei Revolvern und zwei Dutzend Patronen befanden.
Im Bombay verhastcte die Polizei den Präsidenten des Kriegs-
rates des Nationalkongresies Joses Binnie . der Absätze aus
Reden des verurteilten Jawaharlul Nehru zitiert hatte , die
vom Gericht für aufrührerisch erklärt ivorden war . Auch aus
den Vorstädten von Bennbay ivcrdcn zahlreiche Verhaftungen
gemeldet.

Aufdeckung eines kommunistischen Komplotts auf Cuba?
Der Korrespondent der Associated Press in New York berichtet
aus Havana , daß das dortige amerikanische Eigentum uuter
polizeiliche Sonderbewachung gestellt worden ist. Der Grund zu
dieser Maßnahme soll , dem Bericht zufolge , in der Ausdeckung
eines Komplotts von Kommuiiistc » liegen , die angeblich durch
Zerstörung amerikanischer Gebäude die Vereinigten Staaten zu
einer Intervention auf Cuba zwingen wollten.

Nobelpreisträger für Physik

wird In diesem Jahre der Indische Professor Denkata Rama^
der die Wissenschaft durch seine Arbeite » über die Dissupß

des Lichtes anerkennend gefördert hat.

Schutz der abendländische» Kultur
mit Sluhlbeineu.

D . mnltc im Berliner Sportpalast.

Im Sportpalast in Berlin  fand eine stark besuchte slunl
grbung des Deutschen Bundes zum Schuhe der abendländim
Kultur statt . Nach der Eröffnung durch den Präsiden^
Krnserliiig -Cammcrau richtete Fürst Löwcnstein einige A
grüßungsworte an die Versammlung . Danach sprachen Gcnrr -I
superintendent II . Karow , Proessor Dr . Berg -A che», Bi chI
Seraphim Charkow , Rabbiner Dr . Rosenthil -Köln . der srü« !
Polizeipräsident von London Sir William Horwood und I
Bundcsvorflhcnde von Alvenslebe » über die religiösen
strebungcn zum Schutz der abendländischen Kultur . Wähn»
der Reden kam er verschiedentlich zu Störungsversuchen And.»
denkender , sodaß die Polizei mehrfach einschreiten mußte.
dem Bortrag von Bischof Seraphim entwickelte sich zwiiii»
einigen Gruppen von Versammlungsteilnehmern ein Meinung
streit , der in Tätlichkeiten auSartete und zu einem ungetieuil
Tumult führte , der sich auch nicht legte , als die Musik cinützl

Al » dir Polizei eingrisf , wurde sie in den WandeliS »?!
mit Stühlen beworfen , so daß die Beamten vom Gummikni -«
(Gebrauch machen mußten . 23 Ruhestörer wurden zur ml
strllung ihrer Persönlichkeit nach dem nächsten Polizei » -»
gebrach ». Erst dann trat wieder Ruhe rin ; dann konnte die
sammlung zu Ende geführt werden . Bon den BrrhalmI
batten zwei Verleitungen erlitte « und mußten aus einer9I|
tnngswache verbunden werden.

) ■:An der Iriimmerslälle von Lyon.
Die Ursache de» Erdrutsches.

Wie der Matin aus Lyon  berichtet , hat mg ;, bisher!
Leiche » geborgen , darunter die eines Kindes . Die Besürch!»
ge» hinsichtlich einer Einsturzgefahr für das Chajeaux -Hospl
sind noch nicht behoben . Der Bürgermeister von Lyon,
hat über die Ergebnisse der angestellten Versuche , die Hcrlq
des Grundwasiers , da ? das Erdreich aufgeweicht hat . I
zustcllen , erklärt , daß sich durch Färbung deS Wassers i»>M»
rcservoir des Chazeaur -Hospitals erwiesen habe , daß int Ir
lieben Flügel des Hospitals ein Kanalisationsrohr flctwl
•ein müsse und daß da « Erdreich die dort auSslicßcndcn W«
nicht mehr habe auftiehmcn können . Dadurch seien die nu'f
indcrfolgcnden Erdrutsche hcrvorgerusen und die Einstüuc ~
ursacht worden.

Neue Einsturzgefahr.
Me dem „Matin " auS Lyon gemeldet wird , soll sich

der Erde in der Nähr der UnglvckSstätte eine etwa 1.8» » I
hohe Höhle von 200 Meter Ausdehnung befinden . Bis in T
Höhle soll da » Grnndwasser reichen » wrvhalb man P» l
Sicherheit der darüber stehenden Gebäude ernste Befürcht^
hegt . Nicht bedroht dagegen soll nach den geologischen «y
suchungen die auf der Höhe von Lyon stehende BafilikaK |

Die amerikanischen SabolageproD
Eine amerikanische Darstellung der Ursache der Black

Explosion.

Erwin I . Smith , der Vizepräsident eine » New Borker
tivbüros , der im Jahre 1916 im Austrage von etwa 4»
liglm Versicherungsgesellschaften eine Untersuchung >>« 1
große Munitionsexploston auf der Black . Tom -Insel > ,1
Aorker Hasen führte , erklärte , wie „ New Bork Tim k
richtet , in einem Interview anläßlich der Entscheid » >il
deutsch -amerikanischen gemischten Kommission , die , wie g
die aus den angeblichen deutschen Sabotageakten in • .
lurgeleiteten amerikanischen Ansprüche abgewiesen ha >. 1
sich bei der Black Tom -Erplosion keinesfalls um
handelt habe , sondern um eine Achtlosigkeit des Perm ' 1
mit der Bewachung der aus der Insel gelagerte » - k
Materialien und Munitionsvorräte betraut war.

Die Wächter hätten Rauckifeuer gegen die MoS >» or^
gelegt , obwohl sie von Angestellten der Standard
pany auf dir Gefährlichkeit eines offenen FruerS »« * (
eines Munitionslagers aufmerksam gemacht wnrvcn-
nachtS habe ein Funke eines solchen Feurrö “ «8
Brand gesetzt, die unter einem MunitionSwagrn m
Explosion dieses Munitionswagens habe dann die >" >
plosionen verursacht . . t . . ^abM

Smith fügte hinzu , daß er jeder Spur eines
dachts nachgegangen sei und unbegründet gefunvci
der Sabotageverdacht überhaupt vorgeschoben wu "
großen Teil auf die fälligen großen Versichcrung-
rückzusühren gewesen . _

Berantw . für den redaktionellen Teil - S . Herz . V^ ,̂ !
sür den Inseratenteil : Jakob Klüber . Ober ' ,6„

Druck und Verlag : Otto Wagenbreth , Bnd *
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Lokales.
Lad Homburg , den 18. November 1930.

Eine Mahnung an die Hausfrauen.
jinc Quelle von häuslichem Zwist , von Aerger , Sorgen und
tn Schwierigkeiten ist oft , besonders in jungen Ehen , die
»ucnsseligkett , mit der die Hausfrau den redegewandte»
t»i auf den Leim geht , die von Hau - zu Haus gehen , uni
Hausierer oder Hauficrcriiine » ihre Ware an den Mann
meistens an die Frau zu bringen , die allein Im Haus ist.
der jetzigen Zeit der wirtschaftlichen Depression mit dem
er mehr zunehmenden Abbau von Arbeitskräften steigert
jic Zahl der Leute , die wohl oder übel das Hauficrergewerbe
„je,,, um sich über Wasser zu halten . Die unerfahrene Haus,
wird erst nach Violen schmerzlichen Erfahrungen die » ob

3igc Reserve gewinnen, mit der die verlockenden Angebote
Vausicrern aufzunehmen sind . Im günstigsten Salle wird
Kappe Wirtschaftsgeld auSgcgeben für eine Sache , dir bei
itm Zusehen nicht dt« ihr angcdichteten Vorzüge besitzt und
überhaupt überflüssig ist. Das Kapitel der Käufe im Haus,
hat aber eine viel ernstere Seite . Das sind die Fälle , in
n die Hausfrau arglos eine» Schein unterschrieben hat . um
m bequeme Ratenzahlung " irgend etwas zu erwerben . Der
«nqcwandte Verkäufer hat ihr auSelnandcrgesetzt . daß die
.a ihr die Wäsche oder den Photographen -Apparat oder den
lichen Ratgeber " In so und so vielen Bänden in der kulan-
Mise liefern und dabei ganz .auf die wirtschaftlichen Vcr-

issc des Bestellers Rücksicht nehmen werde . Steht aber erst
a, die Unterschrift unter dem Zettel , dann haben die
crungen des Hausierers oder der Haufiererin jeden Wert

icn. Aus dem Bestellschein findet sich irgendwo auch In
Migcr Schrift der Vermerk : „mündliche Rebenreden des
-lers haben keine Gültigkeit " . Dazu kommt der Umstand,
aus solchen Bestellzetteln häufig ein Satz steht , den die
rin als ganz bedeutungslos betrachtet . ..Gerichtsstand für
Teile Berltn -Mitte " . Dieser harmlos klingende Sah

nt eine sehr ernste Bedeutung , wenn später die Rate » nicht
iich gezahlt werden kännrn und wenn cs zur gerichtlichen
kommt. Dann ist die arme Hausfrau vollständig verraten

-« kauft , denn ihr Prozeß wird in Berlin -Mitle entschiede»
jic wird sich in den seltensten Fällen einen teuren Berliner
ll leisten können , um sich gegen den Verlust ihres Geldes

'■' t «n Nicht oft genug kan » deswegen allen Hausfrauen die
»ungslasel zur Beherzigung empfohlen werden , die die Zen.
tflc zur Bekämpfung der Schwindelsirmen , Hamburg 11,
(teilt hat : 1. Kaufe und bestelle nichts , was du nicht
ft und nicht bezahlen kannst ! 2 . Gegenstände , die an der

Itür verkauft werden , sind in der Regel nicht besser , häufiger
Ikuerer als im Laden . 3 . Verbiete zudringlichen Geschäfts-
ten die Wohnung ! 4. BcsoicherS Frauen in Abwesenheit
Männer sollen bei Verhandlungen mit Geschäftsreisenden

Jit walten lassen 5 . Leiste keinerlei Unterschrift , ohne daS
verschreibende Schrislstück vorher genau durchgelesen zu

tiurhauslhealer . Wir verweisen nochmals auf
in kommenden Donnerstag , dem 20 . Mo»e« t,er.
5 7‘/2 Uhr , als 6. Abonnements -Vorstellung flat !»
de Aufführung der ganz entzückenden Operetten-
> »Frühling im Wiener Wald " von Leo Ascher.
Hai hier den Btedermeierlon , die Melodie eines

ichen Zeitalters , ausgezeichnet getrosten . Er schenk!
oieber den Walzer , den man bald wieder bei allen
gen hören wird , wieder ein frisches Tanzduelt und
»lallst eiches Louplei , von zwei Komikern gesungen,
tsauber inslrnmenlierte . untermalende Finale . Diese
-nie 'Operettenneuheit wurde in den Städten der
iflen Ausführungen überall mit Begeisterung artige-
«i, und wir weisen deshalb ganz besonder « emp-
d auf den Besuch dieser Vorstellung hin . In den
Sollen sind beschäftigt die Domen Kühl , Mangel.
. Waska und die Herren Stüdler , Bauer . Dietmar,
durg, Schirmer und Doß.

eiche Beranflallirngen find am Biitzlaa
len ? — Nach den einschlägigen BeslirNmungen

an den Vorabenden des Bußiages und des
esles sowie an den beiden Tagen selbst, weder

"che noch private Tanzmusiken , Bälle und ähnliche
teilen in öffentlichen Lokalen veranstaltet werde »,
»Klag dürfen außerdem auch vssentlich-lheatraltsche

»lungen, Schaustellungen und sonstige Lustbar.
- Zu denen auch sportliche Deranstallungen vffeni-
und gewerbsmäßigen Eharadters gehören , nicht

den. Ausgenommen von hem Verbot ist die Auf-
"8 ernster Musikstücke (Oralorten ) , sowie die Aus-
8 allgemein ernster Stücke in Theaiern und die
hrung von Filmen religiösen oder legenderen In-
sowie von Lehr » und für oolksbildend erklärten
mit Ausnahme derjenigen humoristischen Inhalts

'Ipiellheatern.

vangettfche Doiksoereinigung . Die evangc.
uolksvereintgung Bad Homburg veranslallkt morgei ' ,
°ch. abends 8°° Uhr . im Ätrchensaal 2 der Er .öse: -
einen Dorlragsadend . zu dem Mitglieder und

genannter Vereinigung herzlich willkommen
Herr Pfarrer Lippoldt wird über »Luther und wir '

während das zweite Referat des Abends
"der aus der Natur der Schweizer Berge " Herr
Wolzhausen Übernommen hat.

llernabend für Berufsberatung . Um die
yu'i in Bad Homburg über die Berufsmöglich-

27?ri r Kinder auszuklären , findet am Donnerstag,
0 " °oember 1930, abends 8 Uhr . in der Turn-

Landgraf Ludwigschule ein Elternabend für
^ - Ichulen Homburgs statt. Berufsberater Klesper

nv er. Berufe für Knaben und Berufsberatern,
k h' über weibliche Berufe sprechen. Die Aus-
d," werden durch Lichtbilder au« dem Berufs-

""ichaulichl werden . Die Elternschaft der Volks-

Büdo Metallputz
pu »i » «II » Metall « erstaunlich reich spiegelblank

schulen Bad Homburgs ist für diesen Elternabend für
Berufsberatung freundlichst etngeladen.

Auszelchnungsfeier im Nolburgaverein . —
Am Sonntagabend halle der Nolburgaverein in Bad
Homburg in den Saalbau eingeladen , um einige Mit¬
glieder für 5 - 20jährtge treue Dienstleistung bei derselben
Henschast zu beglückwünschen und augzuzeichnen . Der
üdersüllle Saal legte Zeugnis ab von der Liebe , mit der
die Homburger an den Nolburgaverein und die Herr«
schäften an ihren Mädchen hängen . Wenn der Notburga-
verein einlädt , bielel er auch etwas Ein Gedicht vom
Heimweh in der Fremde , bas auch eine Herrschasl ver¬
stehen muh . leitet die Feier ein. Den Jubilarinnen,
wenn man so reden soll, werden je nach Dienstzeit die
Dereinsnadel oder ein Buch zur Auszeichnung durch den
Herrn Pfarrer Überrelchl. Es soll eine solche Ehrung
so führt der Herr Pfarrer aus , vor allem der jungen
Generation , die vom Strudel einer gehetzten Zeit ange«
steckt und nervös gew orden, ein Ansporn sein, sich dieser
Vorbilder au » dem Verein würdig zu machen. Durch
4 Akte schauten wir nun einige markante , herrliche Züge
aus dem Leben der Beschützerin des Verein «, der heiligen
Notburga . Notburga , in gräflichem Dienst , wird von
einer Nebenbuhlerin bet ihrer Kerrjchasl des Diebstahls
verdächltgt und in Härle von der Gräfin entlassen. Bet
einer Bäuerin sindel sie Ausnahme . In Gebet und
harter Arbeit fristet sie ihr Leben , immer frohgemut , wie
man echten Frohsinn überhaupt nur ,bei religiösen , frommen
Menschen findet . In ihrem Herzen ist kein Groll gegen
die gräfliche Familie , im Gegenteil , sie betet unaushvr-
lich für die. die ihr so unrecht getan . Ihr Gebet wird
erhört . Die Verleumderin bekennt ihre Schuld . Not-
burga darf zum Schloß zurück und bringt sogar das
von Zigeunern gerauble Kind seiner Muster zurück. —
Die Rollen waren gut verteilt und die Spielerinnen
Hallen sich gut in ihre Rollen eingelebt , sodaß alle Zu¬
hörer und Zuschauer voll befriedigt waren . Stilvoller
wäre es gewesen, mit diesem Eindruck die Leute zu
entlassen. Ein inhaltlich und auch szenisch nettes Lull¬
stückchen schloß den Abend.

Mtllwory abend Rose -Quarlell . Es sei noch-
mals darauf hingewiesen , daß morgen abend , 8. 15 Uhr
im Rahmen des zweiten Zykluskonzerls der Kurver¬
waltung das Ros ^-Öiiarlelt ein Konzert geben wird.

«in inlereffanles Dokument . In unserem gesirl-
gen Bericht über die Gesellenernennung und Altmeister-
ehrung beim Handwerk erwähnten wir u. a. kurz die
besondere Ehrung , die Herrn Hofdachdeckermeister Fritz
Sadller für das 185-jährtge Bestehen seines Unterneh¬
mens zuteil wurde . Es sind nur wenige Geschäfte in
unserer Gegend , die aus eine so lange Geschäslstradilton —
man bedenke , das Gründungsjahr der Firma Sadller
fällt In die erste Regierungszetl Friedrichs des Großen —
zurückdlicken können . So wird e« nun allgemein von
Interesse fein, das Dokument , da« Kunde von dem Be¬
schluß gibt , in Homburg ein Dachdeckergeschäsl zu grün¬
den. kennen zu lernen . Es ist die erste Seile des in
Pergament gebundenen ersten Geschäslsduches , das uns
Herr Sadller entgegenkommender Weise zur Einsicht
gewährte . Hier heißt es : »Im iahr 1747 den 23 . fe-
druari bin ich in die hostardetl getreden bet friderich
Earl Landlgras Komborg und den 16. März bin ich mit
meiner srau von Braunfels aus Honiborg h'er her ge-
zogen und den 24. Aprill 1748 bin ich Meister worden
und mein Meisterstück alhier auf dem Schloß gemacht
und das Meistergelt das habe ich bahr ,bezahlt mit fünf
und zwanzig gülden . Nun Herr Jesu siehe Mthr dey
irü und spaol biß all mein Dun ein ende halt amen.

Johanne « Sadller
Stein Däcker , all hier " .

Berichtigung . Die Namen der beiden zu Ge¬
sellen ernannten Lehrlinge im Saltlergewerbe . die wii
tn unserem gestrigen Bericht über »Gesellenernennung"
erwähnten , müssen richtig lauten : Gustav Eich und Oliv
Langendecher.

Die Maul - und Klauenseuche ist, nachdem die-
se ansteckende Krankheit erst vor einigen Tagen in Kö-
nigslein amtlich seslgestelll worden ist, nunmehr auch tn
Kalbach zun, Ausbruch gekommen , was zur Folge hat.
daß der Orl Kalbach für jegliche Ein - und Ausfuhr
von Vieh gespent worden ist.

Oberstedlen.
»»Durch Bausparen zum Eigenheim ." Die

Bausparkasse der »Wirlschastshilse « ln Franksurt -Main
veranstaltet am Donnerstag , dem 20 . November d. Is .,
tn Oberstedten , abends 8 '/2 Uhr . im »Westerwälder Kos*
einen Sprechabend , in welchem Eigenhelm -Interessenlen
ausführlich Ausschluß gegeben wird , wie sie auf günstiger
Basis in den Besitz eines Eigenheimes gelangen können.
Der Referent wird auch eingehend über die Entschuldung
das Besitzes sprechen, die durch Abschluß eines Ab-
lösungs -Kypothen -Vertrages mit der »Wirlschastshilse«
ermöglicht wird . Erscheinen ist im Interesse der überaus
wichtigen Tagesordnung sehr erwünscht. Der Eintritt
ist frei.

Aus Nah und Fern.
" Frankfurt a . M . Nachdem der Buchdrucker -Lohntarif

am 31 . Oktober von der Prinzipalsorganisation und von den
Gewerkschaften fristgemäß zum 31 . Dezember 1930 gekündigt
worden ist, haben die Tarifparteien als Termin für den Be-
ginn der Lohnverhandtungen den 15 . Dezember vereinbart.

O

" Frankfurt a . M . ( In Amerika ermordet .) Nach
elner Meldung des „ F . G ." ist der aus Frankfurt a . M.
stammende Rudolf Behrends auf einer Autofahrt nach Flo-
rida von zwei jungen Leuten ermordet worden , di « er in
feinem Auto mitgenommen hatte . Behrends war der Sohn
eines hiesigen Prokuristen und war mit vier anderen Frank¬
furtern »ach Amerika gegangen . Er war mit einem Änto
auf dem Wege nach den Weststaaten , um dort eine Verdiensl-
möglichlcit auf einer Farm oder sonst wo zu finden . Er war
lm Staate Alabama angekommen , als Ihn auf der Straß«
zwei Handwcrlsbnrschen ansprachen und ihn baten , sie mit¬
zunehmen . Behrends kam dem Wunsche nach und mußt«
leine Gefälligleit mit dem Leben bezahlen . An einer ein¬
samen Stelle zog der eine der Burschen einen Revolver
und tötete 'Behrends durch einen Schuß In den Kopf . Dann
raubten sie den Erschossenen aus und gingen flüchtig . Der
Polizei ist es aber gelungen , kurz darauf die oeiven Täter
zu verhaften.

" Frankfurt a . M . (E i n b r e ch e r f r e ch h e i t .) Di«
Glasvitrinen , die neuerdings vor den Eingängen vieler Ge¬
schälte ausgestellt sind , haben auch ihre Nachteile . Das mußte
ber Inhaber eines Konfektionsgeschäftes an der Zeil erfahren.
Diebe waren über das Gitter geklettert , dar den Zugang
zu den Glaskästen absperrte , und hatten die Tür zu einem
der mit kostbaren Pelzen gefüllten Schaukästen mit Nach-
schluisel» geöffnet und dann aus den Auslagen drei der wert¬
vollsten Pelzmäntel gestohlen . Unbeobachtet tonnten fi« mit
il ' lein Raub entkommen . Der verwegene Diebstahl wurde
erst später bei der Oeffnung der Geschäfte entdeckt.

** Frankfurt a . M . (Straßenraub .) Am Abend
wurde eine Dame , als sie die Haustür Ihrer Wohnung in
der Rückertstraße öffnen wollte , von einem Unbekannten die
Handtasche entrissen . Der Räuber hatte ihr zuvor mehrere
Faustschläge ins Gesicht verseht . In der Handtasche befan¬
den sich 149 Mark Bargeld und sonstige Kleinigkeiten . Der
Täter ist unerkannt entkommen.

" Wiesbaden . (Der erschossene Wilderer iden¬
tifiziert .) Der in der Gemarkung Schierstein erschossen«
Wilderer wurde als der in Kiedrich geborene zuletzt in
Wiesbaden wohnhafte Martin Weifet festgestellt . Welfel stand
lm Alter von 31 Jahren , war verheiratet und Bater zweier
Kinder . Seine Leiche ist von der Staatsanwaltschaft beschlag¬
nahmt worden.

" Kassel . (Zwei Kinder  a u s g « s e tz t .) In dem
Flur eines Hauses am Stciuweg wurden zwei Knaben , der ein«
etwa anderthalb Jahre , der andere drei Monate alt , in ei " «m
Kinderwagen ohne Aufsicht aufgefunden . Durch das Schreien
der Kinder waren Hausbewohner aufmerksam geworden , di«
die Polizei und das Fürsorgeamt benachrichtigten . Irgend!
welche Merkzeichen , die auf di « Herkunft der Kinder schlie¬
ßen lassen , wurden nicht vorgefunden.

" Kassel . (Landeshauptmann v. Pappen-
h e i ni bestätigt .) Wie gemeldet wird , ist die Wahl de»
neuen Landeshauptmanns v . Pappenheim durch das Staats-
Ministerium bestätigt worden . Er soll am Dienstag in fein
neuer Amt eingeführt werden.

** Sulzbach . (Totschlag .) Am Sonntag abend er¬
eignete sich in Eisenbach «in trauriger Zwischenfall . Im An¬
schluß an ein Fnßbaljwettspiel erschlug der ledige Emil Her¬
mann von Eisenbach den 25jährigen Karl Seih von hier . Der
Täter so» sein Opfer , ohne von diesem gereizt worden zu
sein , mit einem Prügel zu Boden geworfen und dann außer-
ordrntlich heftig auf den Unglücklichen eingeschlagen haben.
Seih wurde sofort nach dem Krankenhaus in Aschaffenburg
verbracht , wo er i» der Nacht seinen schweren Verletzungen
erlegen ist. Der Täter , der im 27 . Lebensjahre steht , wurde
von der Gendarmerie verhaftet.

Darmstadt . (Auszahlung im Konkurs Nau¬
heim  u . Co ., Darmstadt .) Wie verlautet . werben jetzt
auch an die Wertpapierg ' iäublger Ausschüttungen erfolgen.
Die nicht bevorrechtigten Wertpapiergläubiger erhalten 16
Prozent , während an die nach Paragraph 7 a des Depot-
gesehes vorberechtigten Gläubiger die bevorrechtigte Quote
entfallen wird . Gläubiger , die Wertpapiere zur Umstellung
eingereicht hatten , erhalten die Vergleichsquote . Im ganzen
kommen jetzt 266 960,90 Mark zur Ausschüttung . Entsprechend
der weiteren Abwicklung soll die Ausschüttung einer » eiteren
Quote erfolgen.

Lampertheim . (Die Genossenschaftler müssen
blutetz .) In der Konkursfache der hiesigen Volksbank bat
das Amtsgericht die Entscheidung gefällt , daß von den Ge¬
nossen ein Vorschuß von 500 Mari auf die Haftsumme so-
ort angefordert wird . Die Gelder sind unverzüglich einzu-
reiben . Zahlreiche Familien kommen dadurch in große Not-
age.

Mainz . (Auch 19 31 Dauerwarenprüfung der
D . L . G . ) Die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschast hat in
den letzten Jahren , abschließend mit den jährlichen Wander¬
ausstellungen , Dauerwarenprüfungen vorgenommen . Ein
solcher Wettbewerb wird auch wieder zu der 1931 in Han¬
nover stattfindenden Ausstellung oorgenommen . An dem
Wettbewerb können auch Traubenweine teilnehmen , die hier
nicht allein auf ihre Güte , sondern vor allem auf die Eig¬
nung zum Versand in die Tropen geprüft werden . Der
Weinbau hat sich in den letzten Jahren mit ltändig stei¬
gendem Interesse an dieser Einrichtung beteiligt.

Sollesdlenst in der evangelischen Erlvserkirche.
Am Mittwoch , den 19. November Buß - und Bettag:

Vormittags 9.40 Uhr Herr Dekan Kolzhausen mit an¬
schließender Beichte und Feier des Heiligen Abendmah¬
les Nachmittags 5.30 Uhr Herr Pfarrer Lippoldt.

Am Freitag , dem 21. November , Vorbereitung zum
Kindergotiesdiensl abends 8 Uhr im 2. Pfarrhaus.

Evangelische Gedächlnirkirche.
Am Mittwoch , den 19. Novbr . Buß - und Beltag:

Vormittags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Lippoldt.



Nr. 27.1 »Neueste Nachrichten' Dienstag , den 18. November 1980.
bbb

Sport-AachrWen
Avhball.

BrrbandSsplele der KrelSllga In Maln-Hesirn.
Nordmatnkeet » : FC . 1024 Franksuri ocflcn Viktoria Klr-

I>ori 8:1, Olnmpia Frankfurt flffltn VfL. Sachfcnhauscn5:2, SV.
ü >'Bad Homburg gcgcn Germania 91 Frankfurt 1:5, SV . 97 Heb-
dernhelm gegenl. FC. Obcrursel0:4. FSV . 1910 Bergen gegen
Viktoria 1912 Eckenheim1:2, Germania Enkheim gegen VfB. Frted-
berg 2:1

WestmatnkretS:  Germania Schwanhelm gegen SV . Kriftel
9.3. FC. Mammolshain gegen Alemannia Nied 6:3, Viktoria Sind¬
lingen gegen SV Merkur Frankfurt 1:4, Germania Okriftel gegen
TSG . Höchst 01 2:0, Sportfreunde Frankfurt gegen SV . 99 Hof-
heim2:1. Viktoria Kelsterbach gegen Sp.<Vg Griesheim 02 2:1.

S ü d ma t n kr c i s : VfN. 1999 Offenbach gegen FSV Heufen-
stamm2:3, BSC . Obcrrad gegen Kickers Lbcrtshaufen1:1, Blau-
wetß Bürgel — Alemannia Klelnauhcim3:2. Germania Ober-
roten gegen SV . 1902 Offenbach1:2.

Mittelmalnkrets:  Sp .-Vg 60/94 Hanau gegen SD.
Klcln-Stelnhclm 1:1, Sp .-Vg. Langenselbold gegen Germ. Nieder-
rotenbach7:2, VfB. Großauheim gcgcn1. FC Gelnhausen1:9.

Ostmatnkret » : Viktoria Erlcnbach gcgcn Viktoria Aschaf-
fenburg2:3. FC. Hö-bach gegen SV Damm 9:0, SV . Zellhausen
gcgcn SV Stockstadt1:1. Kickers Afchrffenburg gcgcn Sp. Vg.
Seligenstadt2:0.

bocken
Prlvatsplrlc in Süddeutschland:

SC . 80 Frankfurt 1. Damen gegen Kölner HC. 4:0. SC . 89
Frankfurt2. Herren gegen TSG . Höchst 91 1. 6:0, SC . 89 Frank¬
furt 2. Damen gegen TSG . Höchst1. Damen 5:1, TV. 69 Fiank-
fuit gegen TV 1857 Frankfurt-Sachsenhauscn2:2. Damen: TV. 69
Frankfurt gegen TV 1857 Sachfcnhauscn7:0 I . G Sportverein
Frankfurt gegen Eintracht Frankfurt 6:0, Stadlsportverein Frank¬
furt gegen Fußballsporlvercln1:5. TFC Ludwigkhasen gegen MTG.
Mannheim1:4, TG . 1878 Heidelberg gcgcn TV . Mannbelm >846
4'2, 1 FC. Nürnberg gegen TV 1846 Nürnberg3:0. 1 FC Nürn¬
berg Damen gegen Nürnberger HTC. 1:0, SD . 1860 München
gegen TV . Pasing 2:3, DSV München gegen Münchener HC 2:2.

Rugby.
Verbandsspiele:  Mainkret«: BSC . 99 Offenbach gegen

Siadtsportverein Frankfurt 3:3
Privatsptele:  Eintracht Frankfurt gegen RC Heidelberg

0:32, Heidelberger RK gegen SC Frankfurt 80 14:0

Tagung des Deutschen Olympischen Ausschusses.
Am Samstag hielt der Deutsche Olympische AuSschusi unter An-

wcscnheil der Veitreler der Behörden und Sportvcrbände in Berlin
eine Sihung ab. bei der vor allem über die Finanzierung der deut¬
sche» Erpcdliion für die Olympischen Spiele 1932 in Los Angele»
beraten wurde Man crrechnete, daß zur Finanzierung der Expedition
eine Summe von insgesamt 450 900 Mark (Pro Kopf 3900 Mark)
notwendig ist. Die Reichsregierung ist beieit. ein Drittel dieser
Summe in den Etat für 1932 einzusehen, die anderen zwei Drittel
seilen von dem Reichsausschuß und von den Verbünden aufgebracht
werden Ein Reservefonds von 190 990 Mark soll durch die vom
Deutschen Botschafter In Amerika etnzuleitende Sanimlung unter
ven Deutschamerikanerngeschaffen werde

Der TennißlinderkampsDeutschland—Schweden In
wurde von den Schweden mit 4:1 Punkten. 12:8 SSHcn und
Spielen gewonnen. Hr|

Da» Sechstagerennen in Chicago wurde von den Fran,i!
Lclourneur-Gulmbretiere gewonnen Die deutsch schweizerisch^Mal
säurst Buschenhagen Richll endete auf dem vierten, die t*J
amerikanischeMannschaft Dalberg Wallys», aus dem achten Pck

vor einer Sitzung.
Großvrrrine und Bundesvorstand.

Die Landesverbände de» Deutschen Fußball-Bunde» protestieren
histlg dagegen, daß sich der Bundesvorstand mit den 17 Großvcreinen,
di? bekanntlich kürzlich in Eisenach tagten an den Verhandlungstisch
I HI Man droht mit den schärfsten Strafen, DlSaualtsikation»n»
S' uSschluß. ohne sich bewußt zu sein, daß fa die Großvereine kehlen
Ende» der finanzielle Rückhalt de» Bunde? sind und sicher Gründe
genug für eine solche Sitzung haben. Falsch« Souveränität und
P '.inziplcnrcilerei veranlaßten die Landesverbände zu diesem Pro¬
test ES dürste fcdoch In der nächsten Zeit sehr wahrscheinlich zu einer
Anöspracke kommen E« ist sehr leicht möglich, daß bei der am
29 und 39 November in Erfurt  stattsindenden Sihung de« ge-
schäsislührcnden BundeS-AuSschusse» eine eingehende Besprechung
über den derzeitigen Siand und die Entwicklung de» deutschen Pro-
fcssionaliSmu» zustande kommt ES ist allerdings bei der Mentalität
de, BundcSführcr noch nicht ohne weitere» vorauSzusehen, ob t 'e
Eioßvcrcine mit ihren Wünschen aus Gegenliebe stoßen werden.

Im Städte-Rlngkampf Nürnberg- München siegte Nürnberg
22:17 (10:8) Punkten.

I « Reprlsrntativkampf der Amateurboxer siegte Westdeutsch,!
über Westsalen-Heffen mit 11:5 Punkten '

Der Nürnberger Schwimmer Balk wurde in Wien von
ungarischen Rekordmann Barany im 200 Meter grelsttlschwi^J
ln 2:27.8 Min nur ganz knapp geschlagen.

Bet den Cr»fsnung«rennen In der Stuttgarter Sportarenao<nJ
Weltmeister Erich Möller da» Dauerrennen vor Dederich» flofni
dem Ex-Weltmetster Walter Sawall-Berlir

Dir Eishockeymannschaftde» Berliner Schllltschuhklub« ^
in ihrem zweiten Londoner Tressen gegen eine kombinierte cr.gli
Mannschaft. die sie zwei Tage vorher 3:2 geschlagen halte,
schieden1:1.

uni

Schön-Vifnenburg gewannen in Münster i. W ein 75
Mannschaftsrennen mit Rundenvorfpning vor der Berliner
schaft Chmer Tietz.

i

Wetterbericht.
Der Rückzug de» kontinentalen Hochdruckgebiet» nach

weitere Fortschritte gemach«, so daß die in der Atlantischenl
drucksurche nach der skandinavischen Depression vorsiojen
Strömungen auch da» Festland betreten können. Zu einer Ilmbild
der Gesaintwetterlagc wird e» aber vorerst nicht kommen

BorauSfichtliche Witterung: Bewölkungszunahme, noch
wiegend heiler.

Wirtschaftshilfe
AN. Des. für Verwaltung und Finanzierung,
Frankfurt am Main Rotzmarkt 10.

über die Themen
Sprechabend

und
Durch Bavspare«zm Eigenheim
Adlösnng lenerer Hypotheken

in: Oderstedlen- Taunus
am Donnerstag , den 20. Novem¬
ber 1930, abends 8.30 Uhr im
„Weflerwülder -Äof"

«intritt frei! Zahlreiche» Erscheinen erwünscht!

Wer nicht erscheinen kann» verlange sofort unsere
Dritckschriften.

Sonder-Angebot
in

Käse
nur Donnerstag nnD Freitag gültig:

echler, vollseller und saftiger
Schweizerkäse
% Wad nnr S0W.

Peitzle» Sie bitte untere billige» Eier- unb
Wiierpreise.

Eier - Kenne
Luifenfiratze 22.

An-«.Abmeldescheine
oorrälig im Verlag der

Hambllkger Neaeftea NlllhriW.

Von » 20 .- 2Z. November
Praktifche Backvorführung im

.KiiihlWnnhe?-
Brai- a. BatWirai
»M Kostproben gratis »»

Heinrich Sdienderlein
Haus- u. Küchengeräte » Oefen u. Herde

» Eifenwaren *
Baufpenglerei und Inftallation» - Gcfchflft
Bad Horaburg » Luilenfirafte 43V2

Der Kampf ums Dasein isl unter der allgemriis
Wirlschaslsnot in unserem armen Deulschtand härterf
je. Wie kann da unser Verein, der das ganze ZI
hindurch im Diensle der Nächstenliebe lälig ist. bt|
Ausgaben mit der steigenden No! ständig wachsen,
Mittel zu seinem alljährlich wiederkehrenden Weibnack
Uedeswerk aufbtingen? Wieder können wir nur bitl

Die
Evangelische Bolksvereinignng

M Homburg».b. tz.
labet ihre Mitgliederu. freunde zu einem

« ortraasabend
am Bußtag, dem 19. Iloobr., abends8S0  Uhr,

in den Kirchensaal2 der Erlöserkirche
freundlichst elnzutaden.

1.Teil, Herr Wtttt LippM: „vniher o. wir" .
2. . Herr Dekan Holzhansen: „Lichtbilder ans

der Aatur bec Schweizer Berge" .
Eintritt frei! Um.recht zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

Umjugsbalber z»
1 Nnßb. Büffet innen Eiche
1 . Bertikow, 1 kleiner
Schreibtisch. 2 Waschtische mit
und ohne Marmor . 2 Nacht-
'chränkchen, 2 türiger Kleider-
chrank, eingl. r . Tisch, 2 -Fen-
,'tertritte . 1 gr. Hamsterkasten,
1 Gasherd mit Tisch. 1 Gas¬
backofen, 1 kl. Gasofen, Kl.
Svarherd mit Backofen, 1Dau¬
erbrandofen. Elekt. Heizkissen,

r , Ro¬und Beleuchtungökiirver,
delschlitten u Schlittschuhe,
Geschirr u. a. Sachen, verrn-
kleider u. Wäsche.

Zdiallptatten
ouk Tellrahlung I

bleueile clektr . Aufnahmen
liefere Ich an Private
gegen 8 Monatsraten.

Verlangen Sie Katalog gratis
J OSTERN

Wiesbaden, Emserslrafee 24

Aaodrabatterika
stet- frisch am Lager:

«« Volt 4.80 Mk.

Bymnasiumstr. 8 II.

EISÜ-̂ .«Betten
8ehlafilra , Klndarbattan, Btahlmati
Polat, Chaiaal . an Jaden, "TaUÜähä. . iw)Kalal .tr . i l»onmöbnir »»»rtk Suhl (Thftr*

90 Volt
100 Volt
120 Volt
150 Volt

7.20 Mt.
8.00 Mk.
9.60 Mk.

12.00 Mk.

9110  Kkltz
Elektro u. Radlotechn. Gesch.
Bad Homburg Luisenstr. 00.

Telefon 2101.

„tielM uns helfen ^"
Wenn jeder, der überhaup! noch auskömmliche!

nahmen Hai, ein kleineres oder gröberes Scherslein
gibt für die bedürftigsten Mitbürger, die armen Sil
und Kranken, dle allen und in bitlerlie Not geroli
Kleinrentner, dann ist es auch in diesem Jahre
möglich, vielen ein klein wenig zu Helsen.

Für viele unserer Schützlinge bedeutet eine tpa]
Stube und Sälligung schon ein großes Geschenk
eine seltene Gabe. Wir bitten daher um © e I &■ :
Weihnachten nur für die allernöligsten Bedürfnisse:
.Kohlen und Nahrungsmillel. Wir bitten auch
Kleider. Wäsche, Schuhe und Lebensmil  I
In manchem Schlank häng! noch ein brauchbarer Ans
oder Mantel, liegen Wäsche und andere Dinge, die
ganze Jahr kaum mehr benutzt worden sind, um IM'
Sachen bitten wir. fte werden gul und zweckmäßig>
wendet werden.

Wir vertrauen daraus: je größer die Not und
Jammer, desto größer auch die Gebesreundigkeiftl
Alle müssen milhetsen, wer Freunden und AngehöiW
den Gabentisch decken kann, wird auch elwas Ulf
haben sür sremde Not!

Sachgaden werden dankbar angenommen im
einshaus. Löheflraße 12. aus Anmeldung dort oberI
der Vorsitzenden, Fri. Wodlczka, Promenade 28. «i
adgeholl. Alle Milglieder unseres Vorstandes nehis
Gaden entgegen; unser Äonlo »Dalerländischer grouj
verein' befindet sich auf der Landgräslich Hessin
Landesdank (Zweigstelle der Dresdner Bank), Lm
straße 66.

Amtliche Bekannlmachungei
Gonzenheim.

Der abgeänderie Entwurf für das OrlsstaluI
Slratzenbau liegt gem. 8 6 der Landgemeindeordüt
14 Tage laug zu Jede«manns Einsicht auf Zim>»e1
des Bürgermeisteramtes aus. Einwendungen gege»J
Abänderungen können dortfelbst eingereicht werden.

Gonzenheim, den 7. November 1930.
Der Bürgermeister.

Die Ralhausstraße trägt nunmehr die Bezeichn^
„Iahnstratze". Die Derdindnngsstraße zwischen5rflJ
surlerlandftraße und Feldbergstratze trägt die Bezeiai"s
„Friedensslraße". I

Gonzenheim, den 12. November1̂ 0-J
Dle Vollzelvenvallung.

Morgen, Dienstag, den 18. ds. Mts . abends 8l
findet ein Ellernabend in der Gemeindehalle bet ml
Eintritt ftull. De» Referenten stellt bas Berussa»'^
Frankfurt am Main.

Gonzenheim, den 17. November 1930.
Die Schulletiung.
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Uoftzbuch der Woche.
Sie heben eS sehr eilig . — Ein feine » Unterschied . — Ein
Schuldner , der wenigsten « « och Humor hat . — Tin salo¬

monische « Urteil . — HandwerkSburschenpoefie.

Trotz der schlechten Zeiten gibt e« immer noch Menschen-
ittei , dt« mit gesundem Optimismus in die Welt schauen,
ommt da dieser Tage in einem Dorf im Amtsbezirk Lahr  zum

rgermeister abend » um 7 Uhr ein B r a u t p a a r und wollte
»fort getraut werden . Der Bürgermeister muhte , so leid ihm

r tat , da « Ersuchen der jungen Leute ublehnen , da die gesetz-
che Frist seit der Anmeldung erst am nachfolgenden Tage ver-
-jchen war . Der angehende Ehemann drängte und drängte:
le» sei vorbereitet , sie könnten die Eheschließung  nicht
ihr länger hinausschieben . Al » aber , obwohl der Bürgermeister 'i
e auf die strafrechtlichen Folgen einer Uebertretung der Ge-

sitzeSbesttmmungen immer wieder hinwie », das Brautpaar
unter allen Umständen getraut zu werden wünschte, rief er den
iiatSschreiber , erläuterte diesem die Sachlage , und dieser ent¬
schied nach kurzem Bestunen : Bürgermeister , es geht seht aus
tnrt , wir spielen bi « zwölf Sechsundsechzig , und dann

trauen wir die beiden , die ihr Glück nicht erwarten können/
Und so geschah e». Um Kl Uhr , zu gesetzmäßiger Zeit , wurde

Eintrag in » StandeSregtster gemacht — und Bürgermeister
Ratsschreiber konnten sich zur wohlverdiente » Ruhe be-

n.

Ja , so geht 'S halt . Mann und Weib , Herr und Frau,
mahl und Gemahlin , den feinen Unterschied zwischen diesen
Zeichnungen hat David Strauß einmal so charakterisiert:
ennn man aus Liebe heiratet , wird man Mann und Weib,

tratet man au « Bequemlichkeit , so wird man Herr und Fra » ,
nd heiratet man au » materiellen Rücksichten , dann wird man

mahl und Gemahlin . Man wird geliebt von seinem Weib,
chont von seiner Frau , geduldet von seiner Genwhlin . Den

anken Mann pflegt da » Weib , ihn besucht die Frau , und nach
inem Befinden erkundigt sich di« Gemahlin . Man gebt

Irren mit seinem Weib , fährt mit seiner Frau und macht
tien mit seiner Gemahlin . Sind wir tot , so beweint uns

i Weib , beklagt uns die Frau und geht in Trauer unsere
mahlin.

Sehr nett . d. h. weniger für die Beteiligten , als für den in
incr Weise interessierten Leser Ist auch ein Brief , den jüngst
' e Ansbacher Firma von einem Berliner Kunden erhielt . Es
aßt darin : „ Es wäre wirklich reizend , wenn Sie mich in Zu¬
nft nicht mahnen  würden , denn bei meinen nicht ganz

Mark letragenden Schulden weiß Ich bestimmt , daß ich
zahlen habe . Wenn Ihnen in Ansbach auch bekannt sein ,

Ute, daß sich unser geliebtes Vaterland in großer Wirtschaft-
cher Rot befindet , so dürfte eS Ihnen nicht schwer fallen , zu
greifen, daß ich auch nicht verschont geblieben bin . Geliebt«
reunde, nur keine Angst , ich bezahle , wenn auch manchmal

aS später , als mir und Ihnen lieb ist. Früher , vor dem
liege, mußten Sic sechs Monate Ziel gewähren und waren
Mich , nach acht Monaten Kassa zu echalten . trotzdem wir
'e damals reich waren . Ich habe allein die Kleinigkeit von

000 Mark durch die Inflation verloren . Nun geben Sie
ir ein Küßc ., ' nd seien Sie herzltchst gegrüßt von Ihrem"
olgt Unterschrift ) .

Ein salomonisches Urteil hatte ein Feldhüter im Taunü  8
fällen . Haste sich da eine Bauersfrau beschwert , daß ihre
chbarin ihr zwei Hühner gestohlen habe . Sie war aber nicht
and «, Ihre eigenen Hühner unter denen der Nachbarin
auszufinden . Waö tat der Feldhüter ? Er trieb alle Hühner

«is die Straße hinaus und jagte ihnen dann mit einer Auto-
Pe einen panischen Schrecken ein . Das originelle Mittel hatte

Ecn Erfolg : die beiden gestohlenen Hühner kehrten schnür-
'racks in ihren gewohnten  Hühnerhof zurück.

Schließlich wurde an einem Obstbaume In der Nähe von
ardhekm  a . M . dieser Tage ein Zettel mit folgendem

.Gedicht" angeheftet vorgefunden:

„Liebe Gendarmen!
Laßt uns doch fechten ein Stück Brot,
Bei diesen schweren Zeiten.
Ihr kennt die allgemeine Not
Und wißt auch , was wir leiden.
Wir Ham kein Geld , noch Gut und Lohn,
Erhalten keinen Posten,
Sherrt uns nicht ein , habt nichts 'nwou.
Und macht dem Staat nur Kosten.

Zwei notleidende wandernde Sänger ."
Fridolin.

lustige ftrgebaiffe
de» deutsche« Luftverkehrs.

Am kommenden Jahre Tarifreform geplant.

-bwqhl der Luftverkehr diese » Jahre » von der anhaltenden
hlcchten Wetterperiode außerordentlich ungünstig beeinflußt
°°rden ist und die Zahl der beförderten Passagiere einen ge-
”"ien Rückgang erfahren hat , sind doch, wie Direktor Wronsky

einem Vortragsabend der Deutschen Lufthansa mitteilte,
den ersten sieben Monaten diese » Jahre » die Einnahmen
dem Personen -Luftverkehr gegenüber der gleichen Zeit ves
jahre » um rund 100000 Mark gelegen.
In diesem Jahre wurde « die deutsche « Flugzeuge außer-
ntlich stark von Amerikanern benutzt , die stch ihre Flug
in. bereit » in der Heimat gelöst hatten . vielfach waren so-
ganze Reisegesellschaften von Amerika au » für bestimmte

ecken vorgebucht . Auch de» Fracht - und Postverkehr , der t«
em Jahre durch die Strecke nach Konstantinopel erweitert
-de, hat sich in diesem Jahre günstig entwick ^ t.
Wie . sehr der Luftverkehr unter dem schlechten Wetter zu
en gehabt hat , geht daraus hervor , daß in diesem Jahre
Prozent aller Unregelmäßigkeiten auf Wetterursachen zun ^ .
ihren waren , während deren Anteil in früheren Jahren nur
chschnittlich 66 Prozent betrug . Die Ausfälle wegen schlechten
"ers wären sicher noch größer gewest " , wenn sich da»
lindfliegen ' , d. h . da » Fliegen ausschließlich » ach Jnstru
rten also ohne Bodenbeobachtung , nicht außerordentlich
hrt Kitte . Eine der wichtigsten Voraussetzungen hierfür , die
»rüstung der Flugzeuge mit Funkgerät , wurde weiter ve
lkommnet . Während im Winter nur mit Maschinen mit
»kgerät geflogen wird , werden auch bi « zum nächsten Somm
1 mittleren Maschinen damit ausgerüstet sein.

Das nächste Jahr w,rd flir den Luftverkehr einige wcsent-
lich« Neuerungen bringen . So wird z. B . der in Deutschland
bereit » eingcführte Flei -Per -Verkchr . der den Reisenden di«
»vahlwcise Benutzung von Eisenbahn oder Flugzeug gestattet»
auf ganz Europa ausgedehnt werden . Auch der TranSeurasia-
Verkehr soll auf Grund deS Vertrage » mit der chinesischen Re-
gierung im nächsten Jahre ausgenommen werden . Der Verkehr
der chinesisch-deutschen Luftverkehrsgesellschaft soll im Anschluß
an die bereits bestehenden Strecken der „Derulust " bi » Moskau
und der russischen Dobrolot , die bi» zur russisch -chinesischen
Grenze fliegt , durchgeführt werden . Außerdem soll im kommen¬
den Jahre eine Tarifreform durchgeführt werden . Anstelle de»
starren , nach dem Vorbilde der Eisenbahnen misgestellten Tarif»
soll ein anderer treten , der eine individuell « Behandlung der
einzelnen Strecken zuläßt . Man will für die schlecht frequen¬
tierten Strecke » nnd für Strecken in wirtschaftlich schwachen
Gebieten billigere Flugpreise aufstellen . Die außerordentlich
ermäßigten Flugpreise des WintcrverkehrS lassen sich jedoch
nicht im Sommer anfrechterhalten.

Herbstliche» Erlebnis im leflto.
Augenblicksbilder zwischen Gradicioli und LrL.

Ein wenig Schulweisheit.

Vergegenwärtigen wir un « : Der Kanton Tessin,  nach
dem gleichnamigen Flusse benannt , mit der Hauptstadt Bellin¬
zona . ist der südlichste Kanton der Schweiz . Mit seinen rund
2800 Quadratkilometern ist er einer der kleineren Kantone.
1803 aus den ehemaligen Kantonen Bellinzona und
Lugano  entstanden . Die Hauptflüsse sind der Tessin , der
wilde Vedcggio , der Cassarate und die Maggia mit ihren stillen
Tälern , ihren verträumten Schluchten , den grotesken Wasser¬
fällen und so viele » anderen abseitigen Dingen , daß ' S sich
schon verlohnt , ihnen ein paar schlichte Worte zu widmen , Ein¬
drücke zu schildern , die auf herbstlicher Fahrt entstanden sind
und haften blieben . . . . t . . ,,

Erinnern wir uns noch , daß die Landessprache daS I t alte»
n i s ch e ist. daß die Bevölkerung an 160 000 Köpfe knapp heran-
reicht , dann haben wir im großen Ganzen daS rekapituliert , was
die rein geographischen und bevölkerungspolitischen Bcgrme
dieses sonnigen Landes ausmacht . Trockene Schulweisheit aber
verträgt sich nicht mit den schroffen Bergzlnke » einer Jdenti de
la Vcggia . Zahlenbcgrifse wollen nicht passen zu den kühnen
himmelanstrebei ' den Glockentürmen der Tessiner Dörfer und
die bunte Glut der herbstlichen Weinberge , vergoldet von den
Strahlen des sinkenden Helios , vermag sich nicht zu paaren
mit jenen abstrakten volkswirtschaftlichen Erkenntnisse » , daß
hier ein armes bescheidene » Volk inmitten einer paradiesischen
Natur um die Frucht de» Lande » Tag für Tag schwer ringt und
arbeitet.

Blick in dl« Täler.

Lassen w >r Lugano , Locarno . Bellinzona,
Ponte T r e s a , P a l l a n z a und wie die großen Kurorte dies-
seitS und jenseits der Schweizer Grenze alle heißen mögen,
hinter uns . Ihr Leben ist letztlich das mondäne Treibe » so vieler
Weltkurorte mit Jazzmusik , Dielenzauber . Reunion » und Kaffee-
Häusern . Steigen wir hinaus in die Berge , jene stillen , ewigen
Zeugen eine » göttlichen Walten «, die im Tessin noch wenig
von ihrer jungfräulichen Unberührtheit  ein-
gebüßt haben , wenn sie nicht gerade durch Bergbahnen erschlosien
sind , wie der Salvator «, der Br <; und der Generoso . Ueberlassen
wir diese denen , die glauben , daß der Schuh aus Eidechsen¬
leder eine unentbehrliche Errungenschaft der Menschheit sei.

Wir wandern still hoch über dem brausenden Ca,sarate hinauf
in die CapriaSca . Br6 . Boglta und Jdenti de la Veggia be-
gleiten uns . Wir schauen hinüber zu ihren Gipfeln , teils kahl,
teil » belaubt von Kastanien . Der Weg schlängelt sich langsam
bergauf zwischen Weinbergen , köstlich beladen mir reisenden
Traube », man streift kurz den Flecken Tesserete . um dann weiter-
zusteigen durch das alte Dorf Bigorio mit seinen putzigen
Häusern , den kühnen keck angeklebten Balkonen , getragen von
der weihevollev Stimmung de» alten KlosterkreuzwcgcS.
Freundlich grüßt der alte Kapuzinerpater in der sauberen Kloster-
kirche, deren braunes Gebälk sich herb von den weihen Wänden
abhebt.

Ueber Matten und Weiden schreitet der rüstige Wanderer.
Dort steht eine Hütte , vollgepfropft mit der Winteratzung fürs
Vieh , das mit fröhlichem Klingelklang der HalSglocken eifrig
der Nahrungssuche obliegt . Vor unS der Gipfel des Bigorw,
einer jener schlichten Berge , die die große Welt noch nicht ent¬
deckt hat . Mit einiger Mühe klettert man hinauf , da auch heute
noch wie zur Zeit der alten Griechen die Götter vor den Erfolg
den Schweiß zu setzen pflegen . Droben ein köstlicher Blick in
die vier großen Täler des Tessin . Spiegelklar liegen die vielen
hundert Dörfer in der sonnigen Landschaft . Man fleht
hinunter in das Tal des Vedeggto , wo der Gotthardzug der
Schweizer Bundesbahnen wie ein köstlich kleines Spielzeug
scheinbar schneckengleich die vorgezeichnete Eisenstraße zieht , man
hört ganz von ferne her das Hupen der winzigen Autos auf
den weißen Landstraßen und glaubt sich im Anblick der vielen
Flecken der CapriaSca  mit den spitzen Campanili ihrer
Kirchen in die Kinderzeit versetzt , da man als Baumeister mit
bunten Klötzen Dörfer und Städte nach Belieben entstehen ließ.

Herb und mächtig trotzen die Berge im abendlichen Blau,
der mächtige Gradicioli , der Tameron , der Monte di Torstcella
und wie sie sonst alle heißen mögen . Früher Neuschnee deckt teil¬
weise ihre Häupter . . . Nur langsam steigen wir ab in8 Tal,
ein wenig schweigsamer , Stadtmenschen , die dein Puls der Natur
näher waren . . . Beinahe erschreckt uns das freundliche
„Buona sera " der abendliche Gruß eines alten Senn , der Kühe
> --d Kälber zur Tränke treibt . -

Verträumte Dörfer.

Es gibt wohl wenig Landschaften in Europa , die in glei-
chem Maße mit dörflichen Siedlungen gesegnet sind , wie ver
Kanton Tessln . Du wandelst straßauf , straßab , immer wieder
triffst du die kleinen schlichten italienischen Dörfer mit ihren
einfachen Ziegelbauten , keine Meisterwerke der A r ch >t e k t u r
und doch so ganz t y p . s ch und eng mit der Landschaft ver-
Kunden Da klebt am Bergeshang ein uraltes Hau8 , kühn hin-
gesetzt , ei» reizendes Idyll mit seinen Balkonen , Gängen
und Gewölben , da schlängeln sich die Straßen durch stille alte
Höfe , in denen Kinder ihren Ntngelreihen singen und den fremden
Gast aus großen schwarzen Augen anstarren , als sei er eines
der ' lieben Weltwunder der Alten , plötzlich nnd unerwartet aus
dem Erdboden qewachsen.

Wein  rankt sich an den Häusern , Laubengänge winken
sruchischwer von Trauben in unendlicher Fülle , a » r denen der
köstliche rote HauSwein bereitet wird , der bei aller Herbheit dcS
Aromas doch die Sonne des Südens schon verkosten läßt.
„Nostrano " . der Unsere , nennt ihn da » Volk , das bei aller Armut,
bei aller Mühe und Arbeit in steilen Bergnestern stolz ist auf
seine Heimat . Erst in diesen Dörfern lernt man ganz den Tessin
kennen , sei e« nun das stille C o m a n o auf der Höhe
zwischen Lugano und Tesserete , zu Füßen des Monte San
Bcruardo , mit dem alten , schlichten Kirchlein , sei «S O r i g l i o
breit gelagert mit seinen großen Weinlauben an dem hübschen,
ernsten See , sei eS V a g l i o oder S a l a . behäbig an der Land¬
straße gebreitet oder das alte C a n o b b >o inmitten der Kasta¬
nien - und Nußhaine , die de» Cassarate stürmische Flut zur Zeit
der Schneeschmelze freigiebig mit dem nötigen Naß versieht.
E a d e m a r i o, da « alte stille Bergnest schickt in klaren Nächte»
den Glanz seiner Lichter weit hinaus in das fröhliche Land
und überall in alten Winkeln und Gäßche » sitzen dann die
Frauen und Kinder bei abendlichem Singsang , während d >e
Männer meist weit fort irgendwo in der Schweiz als Bau-
arbeiter , Maurer , Taglöhuer und Tüncher ihr Brot verdienen.
Denn ungemein schön ist das Land , doch arm » nd nur wenige
sind cs . die die Landschaft in bares Geld umzumünzen vermögen.
Das ist ein tragisches Motiv in dieser köstlichen südlichen
Symphonie.

Da » Abendmahl von Ponte CapriaSca.
Leonardo da Vincis  berühmtestes Bild ..Do » Abend¬

mahl . befindet sich bekanntlich im Refektorium des alte » Klo¬
sters Santa Maria delle Grazie  in Mailand . Es ist
trotz aller RestanrationSvcrsuchc auch heute noch stark beschädigt
und nur mühevoll  erhält man die Reste dcS herrlichen Ge¬
mäldes , das selbst ein großer Geist wie Napoleon I m st :" en
Werten nicht erkannte . Tagtäglich ströme » Hunderte von Frem¬
den auS aller Herren Länder in de» alten Spcisesaal der
Mönche , geleitet von trinkgeldheischenden Fremdenführern , o: r : n
leiernde Erklärungen jegliche Stimmung zerstören müssen.

Da lobe ich mir da » A b e n d m a h l v o » P o n t e Ca¬
priaSca,  das sich dort in der kleinen tessinischen Kirche be¬
findet . E » stammt von einem Schüler de« große » Leonardo
und stimmt ln seinen Ausmaßen , seiner farbigen Durcharbeitung
und In seiner künstlerische » Gestaltung fast völlig mit dem Original
in Mailand überein , so daß man eS als Vorbild für die Re¬
novierungsarbeiten trefflich zu acbrauchen wußte.

Allerdings eins weiß man nicht mit Sicherheit , wer der Maler
ist , der seinem großen Lehrer nocheifern durfte . Namen werden
genannt au » dem Kreis der Schüler Leonardos , doch bei keinem
besteht absolute Sicherheit , daß er in Ponte CapriaSca gewesen
ist, um hier eine Altarwand mit der meisterlichen Kopie zu
schmücken, die dann am schönste» wirkt , wenn die Morgen-
sonne  in den stillen Gängen der Kirche ihre Kringel malt.
Hier braucht der Beschauer auch nicht zu fürchten , daß ge¬
schwätzige Reisegesellschaften die Stimmung zerstören , hier kann
;r sich in aller Ruhe und Besinnlichke.. in ein Kun cwerk
vertiefen , das trotz seiner intimen Reize ein DornröSchcndasein
führt.

Vielleicht wisse » sogar die biederen Dörfler noch nicht einmal
so recht , welch' edlen Schatz ihre einfache Kirche birgt , oenn
sonst wäre eS wohl kaum möglich , daß man den Gesamteindruck
de» Gemäldes durch Zutaten zerstört , die bei aller frommen Ge-
stnnung der Spender in dieser Umgebung fehl am Platze sind.

Aber schließlich darf man sich nicht darüber wundern , daß der
t e s s i n i s ch e B a u e r und die schlichte Bäuerin , die mit dem
Kopftuch und dem melodischen .Klippklapp der landeSübl -den
Holzschuhe in die Kirche pilgert , um ein Ave zu beten , von
modernen künstlerischen Gesehen und Anschauungen noch viel
weniger berührt sind , wie jene neunmal gescheiten Weltbürger,
die da glauben de » Stein der Weisen gefunden zu haben , der sich
aber bei näherer Betracßtung allzuoft als eine kitschige Attrappe
erweist . G e d a n k e n . die unwillkürlich kommen müssen , wenn
man nur für ein paar Minuten die Eindrücke des Abendmahles
von Ponte Eap - iasea m ihren Beziehungen zur modernen Welt
und ihrer Kunstaussassung zu klären sucht.

ködert dltzsingor , Dranlckurt a. M.

Helium siir Zeppelin-Luftschiffe.
Amerika ist der Lieferant . ,

Auf einer Sitzung der „Internationalen Gesellschaft für
Erforschung der Arktis " hat Deutschland » größter Lustpionier.
Dr . E cke n e r . Mitteilen können , daß da » neue in Friedrichs¬
hasen im Bau befindliche Zeppelin -Luftschiff „ L . Z . 128 " m '.t
Helium  gefüllt werden wird.

Seit länger al « einem Jahr führt die Lustschiftbaugesell-
schaft in FrirdrichShafen Verhandlungen mit Amerika über die
Lieferung von Helium . Dies « Verhandlungen find jetzt zu einen,
Abschluß gelangt . Amerika hat die Belieferung zugesagt.

Helium ist daS edle GaS , welche » wegen seiner Feuersicher-
heit für die Luftschiffüllung von allerhöchster Bedeutung ist.
Amerika ist daS heliumreichste Land . ES verfügt über die Oel»
selber von Petrolea ln NordtexaS , über die Heliumauellen bei
Amarillo in Texas , welche die Heltum -ProduktionS -Anlage be,
Fordworth in Texas mit einer Oelmenge von 27 Millionen
Kubikfuß am Tage versorgen.

Die Gewinnung von Helium auf diesen Oelvorräten erfolgt
durch das „ Bureau of Mines " . ES hat drei „ Helium -Porification-
Planth " Herstellen lassen , welche die Reinigung deS Heliums
vornehmen . Ein Institut ist in Scott Field und dient der
Armer , das andere ist in Lakehurst und dient der Marine . Ei»
drittes bewegliches ist in einem Eisenbahnwagen.

Das Helium wird so erzeugt , daß da « Erdgas durch be¬
sondere Verfahren sehr stark abgekühlt wird , wodurch alle Be¬
standteile . wie die atmosphärische Luft usw . flüssig werden , m. t
Ausnahnie des Heliums , dessen Verflüssigungstemperatur noch
viel tiefer liegt . Auf diese Weise wird auch das für die Luft-
fchtffahrt notwendige HeliunigaS gewonnen und gewissermaßen
industriell erzeugt.

Diese technischen Fortschritte in der Erzeugung von Helium-
gaö nach dem Kriege haben auch dementsprechend die Preise
beeinflußt . Vor dem Kriege mußte man noch für einen Kubik¬
meter Helium über 100 000 Mark bezahlen » also ein teurer
Spaß . DaS lag , wie gesagt , an der Erzeugung . Um jene Zeit
holte man zum Teil noch Helium auS der Luft . Nun hat die
Lust nur 0,005 v. H . Hrliumgehalt , oder 200 000 Liter Lust
müssen bearbeitet werden , um rin Liter Helium gewinnen zu
können . Allo ein tebr seltener Stoff.
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Heute»ach fünfzehn Jahren ist das ganz anders geworden.
Zu Huudcrttausendcn von Kubikmetern wird jetzt Helium her-
gestellt, so das, der Preis eines Kubikmeters zurzeit nur einige
Groschen beträgt Aber es ist ganz selbstverständlich, daß trotzdem
die Füllung eines Zeppelins sich dennoch erklecklich teuer stellt.

Die Luftsorscher und Friedrichshascncr Lustschiffkonstrukteure
haben stch deshalb um die Lösung der Frage bemüht, wie ein
Abblasen des Heliums in großen Höhen vermieden werden kann.
ES ist noch in unser aller Erinnerung, daß jene furchtbare Kata¬
strophe des amerikanischen Luftschiffes„Shenandoah" durch das
Verbot des AbblascnS von Helium sich ereignete. Die Zellen
platzten infolge des UeberdruckS, der ja dadurch in de» Gaszellen
entstand und riefen das Unglück hervor. Auf jedem Fluge tont
die Möglichkeit nämlich eintreten, große Mengen des Fullgases
abblasen zu müssen.

Bei dem ersten Amerikaflug Eckencrs war eS notwendig
geworden, 22 000 Kubikmeter WasserstoffgaS abzublasrn, um
die Luftdruckunterschiede in den verschiedenen Höhen auszu-
gleichen.

Weil nun diese Notwendigkeita» jeden Lenker eines Luft¬
schiffes herantreten kann, den Ucberdruck durch Abblasc» von
FüllgaS zu verringern, so muß andererseits dafür gesorgt
werden, daß das kostbare Hcliumgaö geschont wird, das nur
von Amerika und nicht in beliebige» Mengen zu haben ist.

Eckener selbst hat auf diesem Geulkte schon eine Erfindung
gemacht, welche da« Abblascn des teuren Heliums überflüssig
macht. ES sollen nämlich zwischen die Hrltumzcllrn kleine
Waffcrstoffzcllen ringcfügl werden, welche, völlig umgebe» von
dem nichtexplosiven Gas, für das Luftschiff nicht gefährlich sind.
Nun könnte dann da« Luftschiff mit gefüllten Gaszellen auf-
peigen, und wenn es in eine Höhe von KW Meter komm», in
welcher der ttrbcrdruck Gefahr bringen kann, würde einfach da«
billige WasserstoffgaS abgeblafcn, wahrend das Helium von
diesen notwendigen AuöglcichSmaßnahmenvollkommen unbe¬
rührt bleibt.

Eine Tatsache dürfen wir bei der jetzt angekündigtcn Ber-
wendung von Helium, die für die Füllung von Zeppelin-Luft-
schiffen neuer Konstruktion verwandt wird, nicht zu erwähnen
vergessen. Weil da» Helium eine geringere Tragfähigkeit als der
Wasserstoff hat. mußten die KonstruktionSpläne des „L Z 128'
bedeutend geändert werden. Das Luftschiff wird wahrscheinlich
Don-145 000 auf 160 000 Kubikmeter vergrößert werden müssen.
Dann soll da» Luftschiff nicht mehr mit Motoren für Blaugas
und Benzin, sondern mit Rohöl-Dlesel-Motoren ausgerüstet
werden. Auf diese Weise glaubt man. auch bei den Betriebs¬
stoffen jede Explosionsmöglichkeit auSschaltcn zu können. Außer¬
dem werden gleichzeitig die bisher mit Blaugas gefüllten Zellen
— rund 50 000 Kubikmeter— für TraggaS frei.

Hierüber finden noch eine Reihe von Versuchen und Proben
statt. Bis zur Fertigstellung des neuen, 1, Z 128' , mit der erst
im Anfang des JahreS 1932 gerechnet wird, wird noch viele»
technisch Vollkommeneres gelingen können.

tit  itiitü weiter geknüppelt.
Politische Schlägerei in München.

Zwischen sozialistischen Studenten und Nationalsozialisten
kam es in einer in der Schwabinger Brauerei «n
M ttn chen abgehaltenen genieinsamen Versammlung der repu¬
blikanischen Studenten und der sozialistischen Studentenschaft,
bei der der BundeSsührer deS Reichsbanners Schwarz-Rot-
Gold Hörsing das Thema „Studenschaft und FaSciSmuS' be¬
handeln wollte, zu einer schweren Schlägerei; die Versammlung
ivar vou Nationalsozialisten stark besucht. Als einer der tional-
sozialisten während einer Rede des Polizeipräsidenten von
Magdeburg, Bärensprung, wegen eines Zwischenrufes aus dem
Saal entfernt werden sollte, kam es zu einem Zusammenstoß,
bei dem Bierkrüge und Stuhlbeine als Waffen dienten. Die
Schutzpolizei räumte den Saal.

Acht Verletzte und zwei Sistierungen.
Wie der Polizeibericht zu der Schlägerei iu der Schwabinger

Brauerei ergänzend meldet, wurden Versuche, die Schlägerei
im Garten fortzusetzcn, durch Verstärkungen der Schutzpolizei
unterbunden.

mnu

5 7 Uhr abends
Februar Roman von Paul Giemos

Copyright by Martin Feuchtwangar , Halle (Saale,
[IG

Sr reichte ihr das Schreiben. Es lautete:
. . .. den 13. März 19. . .

»Sehr geehrter Herr Rechtsanwaltl
Ich habe sehr tauge mit mir gekämpft, ob ich mich

an Sie wenden soll. Offen gestanden,' hat mir die
Courage gefehlt. Sie persönlich zu besuchen. Aber bevor
eS zu spät ist. will ich Ihnen wenigstens schriftlich Mit¬
teilen, was ich weiß. Ich war voriges Jahr drei
Monate wegen Diebstahls im TherefiengefängniLein¬
gesperrt. und ich kann Ihnen erklären, daß eS mit mir
Lammom genau jo machte wie mit der Andersen. Bitte,
nennen Sie mich nicht als Zeugin, wenn Sie eS ver¬
meiden können. Ich möchte nicht geladen werden, denn
mit dieser Bestie will ich nichts zu tun haben. Er kam
in meine Zelle »nd hat mich gezwungen, mich ihm hin¬
zugeben. Er sagte, wenn ich es tue, bekäme ich für den
Rest der Strafe Bewährungsfrist. Ich glaube, wie mit
mir und Ihrer Mandantin , hat er es noch mit mehreren
gemacht. Nicht Fräulein Andersen darf angeklagt
werden, sondern er. Aber es hat ja keiner die Courage,
gegen ihn vorzugehen. Wenn Sie es fertig bringen,
daß er von der Direktorstcllung wcgkommt, freuen sich
viele. Bitte um Entschuldigung und wenn möglich um
Diskretion.

Ihre ergebene
Vera Reese, Vaumstraße 27/

Als Viola Andersen den Brief aus der Hand legte,
waren Tränen in ihren Augen.

»Sehen Sie, wie recht ich hatte' , belehrte sie Jsenbeil.
»All dieser Kummer wäre Ihnen erspart geblieben, wenn

Acht zumeist am Kopf Verletzte wurden in dir chirurgische
Klinik bzw. in da» Schwabinger Krankenhaus gebracht, " uf-
fallend erscheint, wie eS in dem Polizribericht weiter beißt, ’?
Tatsache, daß kurz vor der Rauferei ein Trupp S . A.-Leute
in Stärke von 35 Mann a»8 dem Löwen-Bräu-Keller in Rich¬
tung Schwabinger Brauerei abzog und daß nach Sprengung der
Versammlung in der Schwabinger Branerei der grüßte Teil
der Störer zum Löwen-Bräu-Keller zurückkehrte»nd dort die
schon einige Zeit geschlossene nationalsozialistische Versammlung
mit dem Redner deS Abends wieder aufnahm.

Festgcnomuicn wurden vorerst zwei Personen.

Zusammenstöße iu Madrid.
Bier Tote, 38 Verletzte.

Wie HavaS aus Madrid  berichtet, ist eS bet der Be¬
erdigung der drei Arbeiter, die bet dem kürzlich gemeldete»
Häujcreiusturz ums Leben ackommcu waren, zu Zwischenküllcu
gcko.»>e». 50 000 Arbeiter folgten dem Leichenzuge. Die Polizei
verhinderte, daß der Zug de» Weg in das Innere der Stadt
nahm. Dabei kam eS zu Zusammenstößen, bei denen auch ge¬
schossen wurde. Vier Arbeiter wurden getötet, 38 Arbeiter ver¬
letzt, darunter >6 schwer. Ferner wurden zwei Polizeihanptlcute
und ein Polizciunterafsizicr und acht Polizisten verletzt.

General Bercngner hatte mit dem Justtzniinister, dem Jnncu-
miuister sowie mit dem Leiter der allgemeinen Sicherheitspolizei
eine Unterredung. Im Anschluß daran wurde ein Ko»imunigu6
nuSgcgeben, in dem die Arbeiter als die Schuldige» bezeichnet
werden. General Bcrcngucr hat hinzugcfügt: Die Ersüllung der
Pflicht ist bisweilen schmerzlich, aber wir werden sic. wen» nötig,
erfüllen.

Nach einer weiteren Havaömrldung aus Madrid hat die
Bauarbeitergewerkschaft bi« Montag» den 17. November, einen
Grneralproteststreik gegen das Borgehen der Polizei beschlossen.
Sie will fenrer die Absetzung deS Chefs der Polizeistreitkrästc,
eine staatliche Pension für die Familien der Opfer und eine
Entschädigung für die Verletzten sowie die Freilassung der ver¬
haftete» Personen fordern.

Aus aller well.
IU Tarifkündigung in der oberschlesischen Montanindustrie.

Der Arbeitgeberverbandder obe r j chl esi schen M on t a n-
Industrie  hat Mautcltaris und Mchrarbeitsabkommen im
ebcrschleflschcnSteinkohlen- und Erzbergbau zum 31. Dezember
dieses Jahres aekündint.

□ 6000 Mk. bei einer LudwigShafener Postncbenstrllc ge¬
raubt. Ein schwerer Raub wurde in der Postnebenstelle am
RupprechtSplatz verübt. Zwei bisher noch unbekannte Täter
drangen von der Blücherstraße durch da» offene Hoftor ein.
bemächtigten sich ohne erschwerte Umstände einer zum Trans¬
port bereitgestelltcn eisernen Kassette mit 6000 Mark und er¬
griffen darauf die Flucht. AIS Täter kommen zwei junge Bur¬
schen im Alter von 19—22 Jahren in Frage. Beide flüchteten
nach Richtung Hohenzollernstraße. Sie wurden von einer An¬
zahl Passanten verfolgt, konnten aber nicht mehr eingeholt
werden. Die Kassette selbst hat ein Gewicht von ungefähr5 Kg.

□ Senkung de« Brotpreiseü in Frankfurt. Im Rahmen
der vom Magistrat der Stadt Frankfurt eingeleiteten Be¬
sprechungen mit den Interessenvertretungen mit dem Ziel einer
Preissenkung der Gegenstände des täglichen Bedarfs fand eine
Besprechung über die Frage einer Senkung der Brotpreise statt.
An der Sitzung nahmen die Vertreter de» gesamten Bäckerei¬
gewerbes teil. Nach eingehenden Besprechungen erklärten sich
die Vertreter des BäckcreigewerbeS[einschließlich der Brot¬
fabriken) in Anerkennung der allgemeinen Notlage unbeschadet
ihrer eigene,, Gestehungskosten zu einem Entgegenkommen
bereit. Es soll mit Wirkung von Montag, den 17. November,
ab, der Preis für Mischbrot von 65 auf 63 Pfennig, der für
Roggenbrot vou 60 auf 56 Pfennig herabgesetzt werden. Diese
Preise gelten zunächst bis 1. Februar nächsten JahreS, in der

! wir von vornherein nach der Reefe und anderen Schick-
falsgenossinnen Umschau gehalten hätten.'

Die Andersen schien auf diese Argumentation gar nicht
zu hören Sie saß da und suchte mit ihrem Taschentuch
den Tränenstrom einzudämmen.

Lilly Behrens nahm sich ihrer mütterlich an und suchte
sie zu beruhigen. Aber je mehr sie ihr znredete, daß alles
Schlimme überstanden sei und sie nun rehabilitiert wäre,
desto stärker wurde das Schluchzen der Armen. Es war.
als ob sie unglücklich darüber sei, daß ihr Unglück ei»
Ende haben sollte.

Jsenbeil konnte Frauenträncn nicht sehen. Seine kraft-
volle Männlichkeit verstand diesen Zusammenbruch nicht.

»Von diesem Briese muß ich sofort dem Gericht und
der Staatsanwaltschaft Kenntnis geben' , erklärte er ent¬
schieden, und mit leisem Humor setzte er hinzu: »Staats-
anwalt Seiden wird sich freuen.'

»Wir werden Sie begleiten' , erklärte Lilly Behren«.
Aber Viola Andersen lehnte für ihre Person die Be¬
gleitung ab. Sic wäre zu müde und abgespannt. In der
Tat sah sie jetzt noch viel elender aus als am Morgen.

»Dann werde ich Sie natürlich auch nicht begleiten.
Ich kan» mcinc Freundin nicht allein lassen' , sagte Lilly
mit leiser Resignation.

»Du tust mir sogar einen Gefallen, wenn du mich
ein wenig allein läßt' , bat Viola die jüngere Freundin.
»Ich muß jetzt eine Stunde allein sein. Das alles regt zu
sehr auf.'

Lilly Behrens ließ sich nicht lange zureden. Sic ver-
abredeten, daß Viola Andersen in einer Stunde in Lillys
Wohnung in der Sofienstraßc sei» solle, dort wolle sie
Lilly erwarten : den Abend wollten sie dann gemeinsam
in Lillys Wohnung verbringen.

Jsenbeil war im Vorstand des Theater-Kulturvereins;
Lilly Behrens war da zweite Schriftführerin. So hatte
es sich gefügt, daß sie des öftcrei, mit ihm zusammenkam,
teils in seiner Kaitzlei, teils in Sitzungen, hier und da

Erwartung, daß die Mchlpreisc keine wesentliche Berlinden,
erfahre». Das Bäckercigcwcrbe gibt ferner bei dieser P„
sriikuug der Envartuug Ausdruck, daß von den üffenil^
Stellen die Bemühungen um eine Senkung der übrigen»tl
sowie der öffentlichen Lasten fortgesetzt werden.

□ Polizei bei der Beerdigung. Eine merkwürdige Gcsch
ereignete stch kürzlich in Walldürn bei einer Beerdigung,
von seiner Ehefrau seit acht Jahren geschiedenen Mannes. $
läufige Verwandte und Hausbewohner ließen zusamment.
Sarg und ein Grabkreuz anfertigen. Da» gleiche tat auch
geschiedene Frau, so daß an der Totenhalle Sarg und z«.
doppelt eintrasen. Jede Partei wollte nun ihren Sarg zuri
sügung stellen. Es entspann stch ein heftiger Streit, der in {
lichkeiten ausartetc. Die Polizei mußte eingreisen. Sie btftiir,
de» Sarg und war außerdem bet der ganzen Beerdigung
wesend.

□ Wohnungselend in Selb. Die Stadt Selb  weiß .„
amtlichen Ziffer» die größte Wohnungsnot in Bauer»
llnt« dem Einsluß der Wirtschastsnot hat das Wohuungscl,
jetzt katastrophale Formen angcuoininen. Der Stadtrai lun
die verantwortlichen Tlclle» des Reiches und Slaalee (l
Denkschrift gerichtet, die ein Appelli» zwölfter Stunde ist. ;
Wohlfahrtspflege mußte die Stadt, die 14 WO Einwohnerb
über 230 OW Mark in einem Jahre auSgebcn. Alle Einnah
nuelle» sind erschöpft: der Etat kann nicht abgeglichcn wech
Nicht weniger als 1100 Familie» suchen eine Wohnung,
schüttcrndc Bilder dieses Elends gibt die Denkschrift wich
Die letzt« Hilfe ist nur von Reich und Staat möglich.

□ Münchener Nobelpreisträger. Aus Stockholm  m
gemeldet: Die Akademie der Wisicuschasten hat heute abend,
schlosse», den diesjährigen Nobelpreisträger für Chemie
Vrosessor der organischen Chemie an der Technischen Höchst!
München, Dr. Han» Fischer, kür seine Arbeiten über die fl,
stltution der Blut- und Blattsarbstossc und seine Synthesr«
dem Hämin zu verleihen.

□ Bom Baumstamm erdrückt. Der 50jährige Schiff-bai
Johann Schneldcrmelr von Au bei Pising de» Straßen- u
FlußbauamtcS Traunstein  fiel einem tragischen Unii
zum Opfer. Er sagte mit einem anderen Arbeiter an steil,
Bergabhang einen vom Sturm umgcworscnen starken Nußbü,
ab. der. fast durchgesägt, plötzlich den Abhang hinuntcrrol!
Schneider kam unter den Stamm zu liegen und wurde zu l
gcouctscht.

□ Verhaftung eines Deutschen in der fron ösischen 9iatiaitJ
bibliothek. Wie einige Morgcnblätter berichten, ist in
Pariser  Nationalbibliothek ein aus Hamburg gebürtig
Deutscher. Doktor der philosophischen Wissen cha'tcn, unter!
Beschuldigung verhaftet worden, werwolle Altdrucke u|
Inkunabeln beschädigt zu haben. In seiner Wohnung
zahlreiche aus alten Drucken stammende zerfetzte Seiten coj
gefunden worden fein. Der der Natlonaldibliothek entstand!
Schaden wird auf 50 0W Francs angegeben. Der Vcrbai'lß
scheint seiner geistigen Kräfte Infolge Ueberarbeitung nicht nick
ganz mächtig zu sein. Er soll nunmehr auf seinen Geisleszust^
hin untersucht werden.

□ Die Einstnrzkatastrophc in Lyon. Nach dem ..Mai
dürste die Gesamtzahl der bei der EinsturzkatastrepbcI
Lyon  ums Leben gekommenen Personen 36 betragen, näniil
die 24 Feuerwehrleuteund Polizisten, die bei den ci«
Rcttungsarbeiten verschüttet worden sind, sowie 12 Beweint
der eingestürzten Häuser. Als endgültig kann man diese Zisl
jedoch nicht ansehen, weil die Aufräumungsarbeiten so gras
Schwierigkeitenbereiten, daß immerhin noch Ueberraschunzj
möglich sind.

O>Nochmals die Arbeitslosigkeit in Amerika. Nach neun
Erhebungen ist die Zahl der Erwerbslosen in den Vereinigt!
Staaten bedeutend höher, al» bisher von amtlicher Seite anl
nommen wurde. ES sollen nicht weniger als sieben bis nw
Millionen ganz oder teilweise beschäftigungslossein. Vord^
hatte man von nur zweiundeinhalb Millionen gesprochen. '
nur zu begreiflich, wenn angesichts dieser Sachlage jeder Anb
auf Einwanderungsgenehmigung seiten» der amerikanisch
Konsulatsbchörden aufs genaueste geprüft wird und
wenigen die Einreiseerlaubnis erteilt wird.

auch zu einer Besprechung in einem Cafch. Er hatte ib>j
von Anfang an vurch seine Ruhe imponiert. Als Vielt
Andersen dann in ven Anklagezustand versetzt wurvcl
schwor sie darauf, daß kein anderer Viola besser unss
wärmer verteidigen würde als Jsenbeil.

Lilly Behrens spielte i», Theater die Rolle der Senü'
mentalen; im Leben war sie die Naive. Sie war wirklich
jung und unverdorben, kannte die Welt nicht und kanntch
auch sich nicht. Sic wußte vielleicht von sich, daß sie nachîs
mit halb offenen Augen im Bett lag und an Jsenbeil
dachte — aber sie wußte nicht, daß das Weib in ihr
wacht war. Sie wußte, daß sie zuweilen auf der Straßl
vor Jsenbeils Kanzlet wartete, in der heimlichen Hols'j
nung, er könne gerade herauskommen und sie dann .1»
fällig' treffen — aber sie wußte nicht, daß das Lieb
war.

Jsenbeil mochte Lilly Behrens gern; ein Hauch vo«I
Unverdorbenheit lag stets auf ihrem feinen Gestchtche>rl
Und er freute stch. wenn er sie traf. Zuweilen kam ihm derl
Gedanke, wie er eben Junggesellen kommt, wenn' sie<ln<|
schöne Frau vor sich haben: »Wenn du Lilly heute triMI
solltest du sie einmal fragen, ob sie Lust hat, heute abendl
mit dir zu soupieren.' Aber eine unklare Scheu, die ebeN'I
falls Junggesellen zuweilen überkommt, hielt ihn dan«I
zurück, wenn sie bei ihm war. Zuweilen auch kam ihm dckl
Gedanke, daß sie schöne, weiche Lippen habe, die sicher gU'I
küssen könnten; aber das war rin Gedanke, au- dem (,|
keine Konsequenzen zog oder zu ziehen wagte.

Als er an ihrer Seite den Weg vom . Lohengrin' JuW|
Justizpalast zurücklegte, war er in erregterer SltninnMSl
als gewöhnlich. Die Worte Doktor Carstens, er solle|W|
in Lilly Behrens verlieben, wirkten in ihm nach. Als ml
neben ihm schritt, sah er unter ihrem Hut das feine, gol^
blonde Haar hervorlugen, das Doktor Carsten in seiner
merkivürdigen Weise besungen hatte. Und als sie sich d»
Handschuhe anzog —elegante, wildl.derne Handschuhe- >I
beobachtete er mit künstlerischem Genießergesühl die ®C' |
schmeidigkeit und Grazie ihrer kleinen Figur.

igortlevuua folgte
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